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Gottesdienstordnung
19. Sept.: 18. Sonntag nad)! Bfingften uni) pgleid) ©ibgenöffifcher Bettag. ©oan*

geltnm oon ber Teilung eines ©i<htbrüd)igen. §1. Ïïteïïen non H6—8
Uljr. 9.30 Ufjr : Brebigt uni) trjodfamt oor ausgefegtem SUterljeiligften.
Stadjim. 3 Uhr: geierl. Befpcr mit Stusfehung, Xe Xeum, Segen u. Saloe.

20.-23. Sept. finbet ein ©jerzitienUirs für tpriefter ftatt, ein znwiter folgt oom
4.—7. Dito!er, jemeiten oon abenbs 7 ilfjr bes eoftgenannten Xages
bis nachmittags 4 Uhr bes jroeitgenannten Xages.

21., 22. unb 23. Sept. ift morgens 8 Uhr ein feierliches §od)amt unb abenbs
8 Uhr eine Segensanbadft.

26.Sept.: 19. Sonntag nad) Sßfingften unb pgleid) Äirdjmeihe ber ÄaUjebrale
oon Soloth'Urn. ©oangelium com töniglidjen §ad)jeitsmahl. §1.
ajîeffen oon H6—8 Uhr. 9.30 Uhr: ißrebigt unb §0'tf;amt. 3ta#m. 3

Uhr: Befper, Stusfetpng, Segen unb Saloe.
Deute lotrb pgleid) ein „Brauttag" abgehalten mit oerfdfiebenen

Borträgen oor= uttb nachmittags, SJtorgens 8 Uhr ift „miffia recitata"
in ber ©nabenîapeîle unb nachm. 4.30 Uhr: Sdjluhfeier bafelbft.

29.Sept.: Sfeft bes 1)1- ©rgengels Btidjael. 8 Uhr: Stmt in ber Bafiliîa.
30. Sept.: $eft ber hl. Stabt= unb Sanbpatrone Urs u. BiUor, SDÎart.: 8 Uhr:

Stmt in ber Bafiliîa.
2. Dît.: Briefter=Samstag. 8 Uhr: Stmt in ber ©nabenîapeîle.
3. Dît.: 20. Sonntag nach Bfingften unb pgleid) 5Ro;enhan3=Sonntag. ©oan=

gelium oon ber Teilung bes îôniglidjen Beamten. §1. Steffen oon
116—8 Uhr. 9.30 Uhr: ißrebigt unb fjatfiamt. Bad) bemfelben ift bei

günftiger SBitteruug eilte Utrgc Sttîraments=Bro®effion mit Segen in
ber Äirdje. Bad^m. 3 Uhr: Befper, Stusfetpng, Segen uttb Saloe.

4.-7. Dît. finbet ein jtoeiier Ejeräitienturs für Briefter ftatt.
5., 6. unb 7. Dît. ift morgens 8 Uhr ein leoit. Hochamt unb abenbs 8 Uhr eine

Heine Segensanbadft.
5. Dît.: fye-ft bes hl- Bla3>bus nnb feiner ©«fährten, Start.
6. Dît.: Softer Stitkoodji bes Sîonats barum. ©ebetsîreujpg. Bon 6—9 Uhr

firib 1)1- Steffen in ber ©nabenïapelte unb ©elegenljcit zum Saîramen*
tcnempfang. Um 10 Uhr ift in ber Bafiliîa ein Stmt. Sim Sdjlug bes*

felben toirb bas Stllerheiligfte ausgefegt p prioaten Slnbetungsftunbcn
über bie StiUagsjeit. Badjrn. 3 Uhr ift Brebtgl, bann gemeinfames
Siiljmegebet mit faîramenlatem Segen. Bor toie nach! bemfelben ift
©elegcnheit pr hl- Beicht.

7. Dît.: fyeft bes h'I- Stofenlranjes.
8. Dît: Äirdftoeihc ber Äircfen oon Stariaftein. 8 Uhr: Stmt in ber Bafitifa.
9. DU.: Um 8 Uhr ift bas £ird)itoeih*3ahQeit mit Seelenamt für bie oer=

ftorbenen SBohltäter ber Äirdje.
10. DU.: 21. Sonntag nad) Bfingften unb 3ugleith Äir<htoeih=Sonntag. ©oan*

gelium oom barmherzigen Änecht. §1. Steffen oon 6—8 Uf)r. 9.30 Uhr:
Brebigt unb fjodjamt. Badjut. 3 Uhr: Befper, Stusfetpng, Segen unb
Saloe.

11. Dît.: 5eft ber Stutterfd)aft Stariä. 8 Uhr: Stmt in ber Bafiliîa.
16. Dît.: 5# bes hl- ©alius, Slbtes, Boirons bes St.©allusftiftes in Bregen).

8 Uhr: Stmt in ber Bafiliîa.
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Oottssciisnzioi^nung
19. Sept.! 18. Sonntag nach! Pfingsten und zugleich Eidgenössischer Bettag. Evan¬

gelium von der Heilung eines Gichtbriichigen. Hl. Messen von ^6—8
Uhr. 9.39 Uhr: Predigt und Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten.
Nachm. 3 Uhr' Feierl. Vesper mit Aussetzung, Te Deum, Segen u. Salve.

29.-23. Sept. findet ein ExerzitienkUrs für Priester statt, ein zweiter folgt vom
1.—7. Oktober, jeweilen von abends 7 Uhr des erstgenannten Tages
bis nachmittags 4 Uhr des zweitgenannten Tages.

21., 22. und 23. Sept. äst morgens 8 Uhr ein feierliches Hochamt und abends
8 Uhr eine Segensandacht.

29.Sept.: 19. Sonntag nach! Pfingsten und zugleich! Kirchweihe der Kathedrale
von Solothurn. Evangelium vom königlichen Hochzeitsmahl. Hl.
Messen von Z^9—8 Uhr. 9.39 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 3

Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.
Heute wird zugleich! ein „Brauttag" abgehalten mit verschiedenen

Vortragen vor- und nachmittags. Morgens 8 Uhr ist „missa recitata"
in der Enadenkapelle und nachm. 4.39 Uhr: Schluhfeier daselbst.

29.Sept.: Fest des hl. Erzengels Michael. 8 Uhr: Amt in der Basilika.
39. Sept.: Fest der hl. Stadt- und Landpatrone Urs u. Viktor, Mart.: 8 Uhr:

Amt in der Basilika.
2. Okt.: Priester-Samstag. 8 Uhr: Amt in der Enadenkapelle.

3. Okt.: 29. Sonntag nach Pfingsten und zugleich Ro'enkranz-Sonntag. Evan-
gelium von der Heilung des königlichen Beamten. Hl. Messen von
l^9—8 Uhr. 9.39 Uhr: Predigt und Hochamt. Nach demselben ist bei

günstiger Witterung eine kurze Sakraments-Prozession mit Segen in
der Kirche. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

4.-7. Okt. findet ein zweiter Exerzitienkurs für Priester statt.
S., 6. und 7. Okt. ist morgens 8 Uhr ein levit. Hochamt und abends 8 Uhr eine

kleine Segensandacht.
ö. Okt.: Fest des hl. Plazidus und seiner Gefährten, Märt.
6. Okt.: Erster Mittwoch! des Monats darum Gebetskreuzzug. Von 9—9 Uhr

sind hl. Messen in der Enadenkapelle und Gelegenheit zum Sakramen-
tcnempfang. Um 19 Uhr ist in der Basilika ein Amt. Am Schlug
desselben wird das Allerheiligste ausgesetzt zu privaten Anbetungsstunden
über die Mittagszeit. Nachm. 3 Uhr ist Predigt, dann gemeinsames
Sühnegebet mit sakramentalem Segen. Vor wie nach! demselben ist

Gelegenheit zur hl. Beicht.
7. Okt.: Fest des hl. Rosenkranzes.
8. Okt.: Kirchweihe der Kirchen von Mariastein. 8 Uhr: Amt in der Basilika.
9. Okt.: Um 8 Uhr ist das Kirchweih-Jahrzeit mit Seelenamt für die ver¬

storbenen Wohltäter der Kirche.
19. Okt.: 21. Sonntag nach! Pfingsten und zugleich! Kirchweih-Sonntag. Evan¬

gelium vom barmherzigen Knecht. Hl. Messen von 9—8 Uhr. 9.39 Uhr:
Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und
Salve.

11. Okt.: Fest der Mutterschaft Mariä. 8 Uhr: Amt in der Basilika.
19. Okt.: Fest des hl. Gallus, Abtes, Patrons des St.Eallusstiftes in Bregenz.

8 Uhr: Amt in der Basilika.
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17. Oft.: 22. Sonntag narf) ^3fingften. Gcoangelium non lier Sleuermiinje. §1.
ÏDCcTîcn non 6—8 ill)!. 9.30 UI)r : rebigt u. giodj-amt. 9Tad)in. 3 Ul)r :

33efper, Slusfekung, Segen unb Saine.
18. Dît.: Seft bes 1)1. ©oangeliftcn £uîas. 8 Uljr: 2lmt in ber 23aftlifa.

*
Die Kranken bei Unserer Ib. Frau im Stein

Sßieberum fatten fid) über 500 angemelbete kranke unb eine unge=
gäklte SJlenge l)ilfe= unb troftfuckenbe Etjrifien bei „ÏUaria nom ïroft"
gum Äranhenfeft nom 18. Sfuguft gufammengefunben.

2Ran muff foId)e Ärankentoge miterlebt unb in bie bankbar leud)-
tenben 2lugen bulbenber SRenfdjen geblickt t)aben, um ben ^otjen ffiert
biefes 2Berkes barmtjergiger Siebe gu leibenben ÎRenfdjen einfckäfgen gu
können. 2Bas rounber, baff baker biefe ïage nock immer mit ficktlickem
©rfolg gekrönt roaren unb immer mekr fid) nerbreiten.

Go roar benn and) ber 18. 2luguft für all bie Ib. tranken, bie fick um
bie milb Iäckelnbe ©nabenmutter - roeld)e eigens aus ber gelfenkapelle
in bie 23afilika übertragen mar — gur ïroftquelle neuen tölutes unb neuer
Seibenskraft für gcbulbiges 2Iuskarren auf gottgevoolltem Äreugesroege.

Sd)on in aller $riike roaren bie tranken ketangefakren unb non
barmkergigen Gdjroeftern. roie and) geübten ürankenroärtern in (Smpfang
genommen unb mit Siebe unb 3ortgefükI gu ben bereitgekaltenen Siege=
ftüklen ober Sikplä^en getragen, gefakren ober geführt roorben. 2Bie
fie fid) ba freuten, im kerrItcb)eri ©otteskaus fo gang nake bei ffefus im
ïabernakcl unb gu Stiffen ber ©nabenmutter roeilen gu bürfen! Söie
fie ba beteten unb ikr §erg ausfd)ütteten unb in nollen 3Ü0en biefe
Saborfreuben kofteten! 2Bte fie fid) feknten auf ben feierlid)en ©ottes=
bienft, bem niele SBocken unb ÜJtonate lang nid)t mekr beirooknen konnten.

©egen 9'A Ul)r eröffnete frokes Orgelfpiel bie geftfeier unb nad)
Anrufung bes ^eiligen ©eiftes laufckten alle mit fid)tlid)er 2Iufmerkfam=
keit bem ©ottesroorte, bas il)nen ein Gokn bes kl- Sernarbus, P. ©abriet
23aber, îrappift oon Oelenberg, oerkiinbete. 3" roarmen Söorten geigte
ber felbft burck grojfe Seiben ketngefud)te ©ottesmann, roie bie milb^
Iäckelnbe îkutter oom îroft, erft DJtutter ber Sckmergen, Königin ber
tülartprer roar, um bann als l)£t)ice Himmelskönigin uns für alle 3etteix
Sftutter ber Sarmkergigkeit unb DJlutter bes ïroftes gu fein unb gu blei=
ben. — 2tn uns aber liegt es, bem 23eifpiel ber Ib. Himmetsmutter nad>
gufolgen unb barum nickt immer nur nad) bem „SSarum" bes Seibens,
fonbern oielmekr nad) bem „SBogu" uns gu fragen. 9tur fo roerben aud)
roir einmal erfakrcn, baff biefer Srbe ^Bitterkeit mit eroiger toimrmlz'
Herrlidjikeit aufgeroogen roerben roirb.

2Iuf bie tprebigt folgte gunäd)ft ber feierlidje ÎRaurusfegen für bie
Ib. tranken unb bann bas oom H- Superior unter feierlicker 2Iffifteng
gefungene $)Oct)amt für bie Ib. tranken befonbers aufgeopfert. 2)en ge^

fanglidjen Seil beforgten bie anroefenben Herren ißatres bes fölofters
üftariaftein felbft, roäkrenb ber H- >• Pfarrer ©erebis oon üRüklbad) im
©Ifaff bie Orgel meifterte. ©ine gut oorgetragene SRännerckormeffe oon
2)ad)s unter ber geroanbten Direktion oon P. ÜRaurus trug oiel bei, bie
anbäd)tige Gtimmung ber tranken unb ©efunben gu keb&n.
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17. Okt.! 22. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium von der Steuermünze. Hl.
Messen von 6—8 Uhr. 3.30 Uhr! Predigt u. Hochamt. Nachm. 3 Uhr:
Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

18. Okt.! Fest des hl. Evangelisten Lukas. 8 Uhr! Amt in der Basilika.

Dis sänken ksi ^1n5S?Sr lk. ^rsu im 5tsin
Wiederum hatten sich über 5W angemeldete Kranke und eine

ungezählte Menge Hilfe- und trostsuchende Christen bei „Maria vom Trost"
zum Krankenfest vom 18. August zusammengefunden.

Man muh solche Krankentage miterlebt und in die dankbar
leuchtenden Augen duldender Menschen geblickt haben, um den hohen Wert
dieses Werkes barmherziger Liebe zu leidenden Menschen einschätzen zu
können. Was wunder, datz daher diese Tage noch immer mit sichtlichem
Erfolg gekrönt waren und immer mehr sich verbreiten.

So war denn auch der 18. August für all die lb. Kranken, die sich um
die mild lächelnde Gnadenmutter - welche eigens aus der Felsenkapelle
in die Basilika übertragen war — zur Trostguelle neuen Mutes und neuer
Leidenskraft für geduldiges Ausharren auf gottgewolltem Kreuzeswege.

Schon in aller Frühe waren die Kranken herangefahren und von
barmherzigen Schwestern wie auch geübten Krankenwärtern in Empfang
genommen und mit Liebe und Zartgefühl zu den bereitgehaltenen
Liegestühlen oder Sitzplätzen getragen, gefahren oder geführt worden. Wie
sie sich da freuten, im herrlichen Gotteshaus so ganz nahe bei Jesus im
Tabernakel und zu Fützen der Gnadenmutter weilen zu dürfen! Wie
sie da beteten und ihr Herz ausschütteten und in vollen Zügen diese
Taborsreuden kosteten! Wie sie sich sehnten aus den feierlichen Gottesdienst,

dem viele Wochen und Monate lang nicht mehr beiwohnen konnten.
Gegen 9X> Uhr eröffnete frohes Orgelspiel die Festfeier und nach

Anrufung des Heiligen Geistes lauschten alle mit sichtlicher Aufmerksamkeit
dem Gottesworte, das ihnen ein Sohn des hl. Bernardus, Gabriel

Bader, Trappist von Oelenberg, verkündete. In warmen Worten zeigte
der selbst durch große Leiden heimgesuchte Gottesmann, wie die
mildlächelnde Mutter vom Trost, erst Mutter der Schmerzen, Königin der
Märtyrer war, um dann als hehre Himmelskönigin uns für alle Zeiten
Mutter der Barmherzigkeit und Mutter des Trostes zu sein und zu bleiben.

— An uns aber liegt es, dem Beispiel der Ib. Himmelsmutter
nachzufolgen und darum nicht immer nur nach dem „Warum" des Leidens,
sondern vielmehr nach dem „Wozu" uns zu fragen. Nur so werden auch
wir einmal erfahren, daß dieser Erde Bitterkeit mit ewiger Himmels-
Herrlichkeit aufgewogen werden wird.

Aus die Predigt folgte zunächst der feierliche Maurussegen für die
lb. Kranken und dann das vom H. H. Superior unter feierlicher Assistenz
gesungene Hochamt für die lb. Kranken besonders aufgeopfert. Den
gesanglichen Teil besorgten die anwesenden Herren Patres des Klosters
Mariastein selbst, während der H. H. Pfarrer Geredis von Mühlbach im
Elsaß die Orgel meisterte. Eine gut vorgetragene Männerchormesse von
Dachs unter der gewandten Direktion von Maurus trug viel bei, die
andächtige Stimmung der Kranken und Gesunden zu heben.
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Aad) ber Communion bes 3debranten rourbe art bie Ib. tranken
bas Srot bes Sebens gefpenbet— ein ergreifenber Augenblick, ber göke=
punkt bes Seknens tjeiianbliebenber ïftenfcken nack ber eud)ariftifd)en
Siebe. An 3eîu gerg ru*)t fid) fo gui, befonbers in fdjroeren 2eibens=
ftunben, roo niemanb gu tröften unb gu Reifen roeifg. fgefus ift ber Sater
ber Sarmkergigkeit unb ber ©ott allen Sroftes.

©egen 11 'A llijr roar ber ©otteebienft beenbigt unb bie nai)en Rotels'
füllten fid) mit ben feelifd) erquickten tßilgern, um auci) bem Seibe feine
Stärkung gukommen gu laffen. 2er gange transport non unb roieber
gur Safilika nollgog fid) in ruijiger, muftergültiger SBeife. 2er bienfP
fertige Argt 2r. Arnet non Aobersborf unb ber P. Superior leitete alles
in itmficktsooller SBeife.

SBäljrenb 9?ad)mittags bie tranken roieber gur Kird)e gebracht rour=
ben, beteten bie ©laubigen gemeinfam nor bem ©nabenbilb ben Aofem
kräng. Sicher but ba Alaria manchem tranken befonbere ©naben er=

flebt für bie ftillen Seibensftunben. Sängft nor 2 Llkr roaren bie roeiten
fallen ber Safilika mit tranken unb einer Aîenge gläubigen Solkes
gefüllt. Unb fo konnte um 2 Übt ber Sackmittagsgottesbienft mit ber
tiefburd)bad)ten unb non Siebe gu ben tranken burcbgliibten Sßrebigt bes

g. g. ißfarrer Arnolb non ©rellingen beginnen. 2er ißrebiger nerftanb
es, an ganb bes 1)1. Atefgopfers ben Siikne=, Opfer=, 2ßanblungs= unb
Sereinigungs=©ebanken, ben ber kranke praktifcb betätigen foil, um aus
feinen Seiben ßroigkeitsroerte gu gieben, klar auseinanber gu legen unb
fo allen ein Programm für bie 3ukunft gu bieten, fgeber Alenfd) mujg
fid) als Siinber bekennen unb barum aud) Sufge tun. 2ie tranken kön=
nen bas in gegebener Sßeife burd) gottergebenes Seiben, roie es fgefus
uns oorgemacbt. ©r nabm unfere Sünben auf fid) unb opferte fein Seben
unb Seiben auf für bas geil ber SBelt. So mabnt uns bie Opferung,
uns täglid) ©ott bem gerrn gum Opfer bargubringen mit allem roas roir
finb unb baben, aud) ben Seiben. Sei ber SBanblung roirb Srot unb ASein
oerroanbelt in etroas itnenblid) Koftbares unb SSertooIles, in ben roabren
Seib unb bas roabre Slut fgefu ©kdfti. Sluclq roir Atenfdgen follen täglid)
beffer unb oollkommener roerben, benn bas ift ber SSille ©ottes, unfere
geiligung. Sei ben tranken begroeckt bas ber geilanb burd) bas Seiben.
SSie bas ©olb burd) bas geuer geläutert roirb, fo follen bie tranken
burcb Seiben gereinigt roerben. ©nblid) oereinigt ficb bei ber Sommie
nion ber geilanb aufs innigfte mit Ißriefter unb Kommunikant. 2as
roill er aud) mit ben Seiben unb Krankkeiten, eine Seele an fid) gieken,
bimmelroärts gießen unb fid) mit itjr in Siebe oereinigen.

Auf bie einbrucksoolle Sßrebigt folgt bie Ausfetgung bes SUIer£)eiIig=
ften, bie Kranken=2itanei unb SSeüge an ©kriftus, ben König, unb nun
kam ber gnabenoolle Augenblick ber Krankenfegnung. fgefus ftieg kinab
gu ben lieben Kranken unb fegnete fie. 2em feierlid)en Segen oerburo
ben mit ber ©ingelfegnung ber Kranken unter ben üblidjen Anrufungen,
ftanb roieberum ber g. g. P. Superior SSillibalb oor. 2er Atönd)sd)or
fang bagroifcken gang ergreifenbe geiftlidge Sieber oom letbenben geilanb,
burd) beffen ASunben roir alle gekeilt roorben. Siefen ßinbruck mackten
bie gemeinfdjaftlicken Anrufungen. Aus taufenbftimmigem ©kor ertönte
ber Auf: „fgefus, éokn 2aoibs, erbarme bid) unjer!" unb immer roieber
fegnete Sefus feine Sieblinge. Soll greube über bie feiige Saborftunbe,
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Nach der Kommunion des Zelebranten wurde an die lb. Kranken
das Brot des Lebens gespendet — ein ergreifender Augenblick, der
Höhepunkt des Sehnens heilandliebender Menschen nach der eucharistischen
Liebe. An Jesu Herz ruht sich so gut, besonders in schweren Leidensstunden,

wo niemand zu trösten und zu helfen weiß. Jesus ist der Vater
der Barmherzigkeit und der Gott allen Trostes.

Gegen Uhr war der Gottesdienst beendigt und die nahen Hotels
füllten sich mit den seelisch erquickten Pilgern, um auch dem Leibe seine
Stärkung zukommen zu lasseu. Der ganze Transport von und wieder
zur Basilika vollzog sich in ruhiger, mustergültiger Weise. Der
dienstfertige Arzt Dr. Arnet von Rodersdorf und der Superior leitete alles
in umsichtsvoller Weise.

Während Nachmittags die Kranken wieder zur Kirche gebracht wurden,

beteten die Gläubigen gemeinsam vor dem Gnadenbild den Rosenkranz.

Sicher hat da Maria manchem Kranken besondere Gnaden
erfleht für die stillen Leidensstunden. Längst vor 2 Uhr waren die weiten
Hallen der Basilika mit Kranken und einer Menge gläubigen Volkes
gefüllt. Und so konnte um 2 Uhr der Nachmittagsgottesdienst mit der
tiefdurchdachten und von Liebe zu den Kranken durchglühten Predigt des
H. H. Pfarrer Arnold von Grellingen beginnen. Der Prediger verstand
es, an Hand des hl. Meßopfers den Sühne-, Opfer-, Wandlungs- und
Vereinigungs-Gedanken, den der Kranke praktisch betätigen soll, um aus
seinen Leiden Ewigkeitswerte zu ziehen, klar auseinander zu legen und
so allen ein Programm für die Zukunft zu bieten. Jeder Mensch muß
sich als Sünder bekennen und darum auch Buße tun. Die Kranken können

das in gegebener Weise durch gottergebenes Leiden, wie es Jesus
uns vorgemacht. Er nahm unsere Sünden aus sich und opferte sein Leben
und Leiden auf für das Heil der Welt. So mahnt uns die Opferung,
uns täglich Gott dem Herrn zum Opfer darzubringen mit allem was wir
sind und haben, auch den Leiden. Bei der Wandlung wird Brot und Wein
verwandelt in etwas unendlich Kostbares und Wertvolles, in den wahren
Leib und das wahre Blut Jesu Christi. Auch wir Menschen sollen täglich
besser und vollkommener werden, denn das ist der Wille Gottes, unsere
Heiligung. Bei den Kranken bezweckt das der Heiland durch das Leiden.
Wie das Gold durch das Feuer geläutert wird, so sollen die Kranken
durch Leiden gereinigt werden. Endlich vereinigt sich bei der Kommunion

der Heiland aufs innigste mit Priester und Kommunikant. Das
will er auch mit den Leiden und Krankheiten, eine Seele an sich ziehen,
himmelwärts ziehen und sich mit ihr in Liebe vereinigen.

Auf die eindrucksvolle Predigt folgt die Aussetzung des Allerheilig-
sten, die Kranken-Litanei und Weihe an Christus, den König, und nun
kam der gnadenvolle Augenblick der Krankensegnung. Jesus stieg hinab
zu den lieben Kranken und segnete sie. Dem feierlichen Segen verbunden

mit der Einzelsegnung der Kranken unter den üblichen Anrufungen,
stand wiederum der H. H. Superior Willibald vor. Der Mönchschor
sang dazwischen ganz ergreifende geistliche Lieder vom leidenden Heiland,
durch dessen Wunden wir alle geheilt worden. Tiefen Eindruck machten
die gemeinschaftlichen Anrufungen. Aus tausendstimmigem Chor ertönte
der Ruf: „Jesus, Sohn Davids, erbarme dich unser!" und immer wieder
segnete Jesus seine Lieblinge. Voll Freude über die selige Taborstunde,
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Die Königin des hl. Rosenkranzes
ÏRatia, füfee Königin
Som îjeiligen fRofenkrange,
28ie 3tel)ft bu alle bergen fein
URit beinern Strafelenglange.
2Bo bu bid) geigft unb mtlb bid) neigft
Der armen Süöelt entgegen,
Sßeicfet 9tot unb IRacfet nor beiner ÏRacfet
Unb bliitjcn §eil unb Segen.

©efallen mar bie fealbe SSBelt

3n fcfelimme ^efeereien, —
Dominikus, ber ©Iaubensfeelb,
Er rooilte fie erneuern.
Dod) feinen SRiife'n roarb nid)t oerliefe'n
Ein freubiges ©elingen,
Unb immerbar blieb klein bie Scfear,
Die fid) gu ©ott liefe bringen.

Da roollteft bu im fümmelsglang,
ÜJtaria, ifem erfcfeeinen,
Unb leferteft itjn ben fRofenkrang,
3u bringen ©rofe' unb kleinen.
Unb raie er's tat — erneuert feat
2Iuf einmal ficfe bie Erbe.
Der Satan roicfe unb freubiglicfe
Sßucfes 3('îu feeil'ge £>erbe.

ïïRaria, füfee Königin
Som feeiligen fRofenkrange,
2Bie gogft bu alte £>ergen fein
D fei aucfe feeut, in fcferoerer 3eit,
Die iRetterin ber Deinen,
Sricfe Satans ÏRacfei, lafe auf bie ÜRacfet

Den ÏRorgen balb erfd)einen. Eorbula SBöfeler.

kam bann roie aus einem SJtunbe bas feerrlicfee ÏRagnifikat: „£>ocfepreife
meine Seele ben £>errn, benn ©rofees feat an mir getan ..." unb als
Scfelufe ber geier ber allgemeine fakramentale Segen.

Unter bem Slbfingen bes „©rofeer ©ott, mir loben Did)!" fcfelofe bie
ergreifenbe Segensanbad)t, nafemen bie unoergefelicfeen Daborftunben gu
güfeen Unferer 2b. grau non ÎRariaftein ifer nur altgufrüfees Enbe. Dank*
bare 3ufriebenfeeit konnte man, ofene Slusnafeme aus bem Slntlife all ber
Ib. tranken lefen unb aus oieler ÏRunbe kam beim Slbfcfeiebsgrufe bie
Serficfeerung: „2Bir kommen näcfeftes Safer roieber!"

ÏRir aber kam ber SBunfcfe, bafe bocfe bie Kritiker unb fRörgler ber
^rankenfefte nur einmal in biefe freubigen Slugen leibenber SRenfcfeen

am Enbe eines Ärankenfeftes blicken mürben; ofene 3roeifeI müfeten fie,
fo fie kein §erg non Stein feaben, ausrufen: „2Bir madjen nun aucfe mit!"
Darum: „Stuf SBieberfefeen im näcfeften Safere bei ÜRaria nom Drofte,
broben auf feeiligem Serge!" P.G.B.
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Ois Königin c>S5 k!. UosSn^äNTSZ
Maria, süße Königin
Vom heiligen Rosenkranze,
Wie ziehst du alle Herzen hin
Mit deinem Strahlenglanze.
Wo du dich zeigst und mild dich neigst
Der armen Welt entgegen,
Weicht Not und Nacht vor deiner Macht
Und blühen Heil und Segen.

Gefallen war die halbe Welt
In schlimme Ketzereien, —
Dominikus, der Glaubensheld,
Er wollte sie erneuern.
Doch seinen Müh'n ward nicht verlieh'n
Ein freudiges Gelingen,
Und immerdar blieb klein die Schar,
Die sich zu Gott ließ bringen.

Da wolltest du im Himmelsglanz,
Maria, ihm erscheinen,
Und lehrtest ihn den Rosenkranz,
Zu bringen Groß' und Kleinen.
Und wie er's tat — erneuert hat
Auf einmal sich die Erde.
Der Satan wich und sreudiglich
Wuchs Jesu heil'ge Herde.

Maria, süße Königin
Vom heiligen Rosenkranze,
Wie zogst du alle Herzen hin
O sei auch heut, in schwerer Zeit,
Die Retterin der Deinen,
Brich Satans Macht, laß auf die Nacht
Den Morgen bald erscheinen. Cordula Wühler.

kam dann wie aus einem Munde das herrliche Magnifikat: „Hochpreise
meine Seele den Herrn, denn Großes hat an mir getan ..." und als
Schluß der Feier der allgemeine sakramentale Segen.

Unter dem Absingen des „Großer Gott, wir loben Dich!" schloß die
ergreifende Segensandacht, nahmen die unvergeßlichen Taborstunden zu
Füßen Unserer Lb. Frau von Mariastein ihr nur allzufrühes Ende. Dankbare

Zufriedenheit konnte man, ohne Ausnahme aus dem Antlitz all der
lb. Kranken lesen und aus vieler Munde kam beim Abschiedsgruß die
Versicherung: „Wir kommen nächstes Jahr wieder!"

Mir aber kam der Wunsch, daß doch die Kritiker und Nörgler der
Krankenseste nur einmal in diese freudigen Augen leidender Menschen
am Ende eines Krankenfestes blicken würden; ohne Zweifel müßten sie,
so sie kein Herz von Stein haben, ausrufen: „Wir machen nun auch mit!"
Darum: „Auf Wiedersehen im nächsten Jahre bei Maria vom Troste,
droben auf heiligem Berge!" <ü. L.
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P. Placidus Truxter, O. S. B.

SBeldjem ißilger, ber öfters nach URariaftein ham, ift feine ©eftalt
nicht in Grinnerung, unb fgahre hinbttrd) tft er berfelbe geblieben, fcheiro
bar ohne gu altern, auf jeben gall backte niemanb, ber ihn im grühfont--
mer nod) gefehen, bajj fein Heimgang fdjon fo nahe fei.

Karl grang öouis Srujçler, fo tourbe er getauft, mar ber Sohn eines
2trd)itehten in ©ebroeiler im GIfafg. Gr roar geboren am 23. Sluguft 1870.

Sein eingiger Sruber ift jetgt als SE)eologie=iPtofeffor unb gefuit in Gbina,
eine feiner brei Scbroeftern roibmete fid)1 aud) ©ott im Orbensftanbe. Gr
ftubierte guerft in feinem 93aterftäbtcl)en, bann am bifd)öflid)en Seminar
in 3illist)eint unb hernach in Seile bei ben
23enebihtinern oon Dtariaftein. Sort be=

feelte ihn bie greube am Senebihtiner-
leben u. bat um Aufnahme ins ÜRooigiat,
bie er aud) ertjielt, um im 3aï)re 1892 am
16. Oht. bie \)l. ©eiiibbe abgulegen; er er=

hielt ben Dtamen bes Schülers bes hl- 23e=

nebiht: ißlacibus. 21m 4. Oht. 1896 mürbe
er nom oerftorbenen Grgbifctjof Racquet
oon gafft) in Seile gum tßriefter geroeiht.

gn ben erften fahren feines ißriefter=
turns mar er an ber Klofterfchule in Seile
tätig. Sort machte er bie fchroeren Sage
ber Aufhebung mit unb gog bann, nad)=
betn er einige geil auf ber tßfarrei S3rei=

bad) bem hochno. Pfarrer P. Meinrad
Stushilfsbienfte geleiftet hatte, mit bert
übrigen SDtitbrübern gur Sleugrünbung
bes Klofters Siirnberg bei Saigburg. Gin
Klofter grünben ift nicht eine hieine
Sache unb bringt manches Opfer mit fid).
P. ipiacibits half, bod) honnte er bie £ö=
henluft ber rauhen ©ebirgsroelt nicht er=

tragen, er fing an gu hränheln, roeshalb ihn bann fdjon im gahre 1903
Slbt 93ingeng nach Slltborf fchichte, roo bas Klofter an ber bamaligen Karo
tonsfd)ule fd)on eine Cetjrftelle übernommen hatte. 9îocf) im gleichen
gal)re harn er nach Shariaftein unb oerblieb bis gu feinem Sobe tätig als
Organift, als 53eid)toater unb als 3îeIigionslel)rer an ber Segirhsfdjule.

Obroohl bas Semperament bes oerftorbenen SJtitbrubers nicht immer
gang feinem îtamen entfprad) (ißlaeibus bebeutet nämlich Sanfte) -
er honnte gereigt unb unfanft roerben —, fo roar bod) bas Stille,
9tut)ige bas Slngebinbe feines Cebens. Gr machte nict;t oiel SBefens, roar
eine befcheibene 23Iüte im Kloftergarten, hat aber bod) bem Klofter roert=
nolle Sienfte geleiftet buret) fein Orgelfpiel. P. ipiacibus oerftanb bie
ÜJUtfih fehr gut, er roar ein ïfteifter ber Orgel, bod) roufgte er es nicht unb
roar nie bacon übergeugt. Unb roäre P. ißlacibus mehr übergeugt ge=

roefen oon feinem mufihalifdjen Können, fo hätte er noch ©röteres leiften
hönnen. SIber eine geroiffe angeborene Schüchternheit hielt ihn immer
etroas gurüch auf ber Orgel, bei ber Seitung bes ©efanges, roie auch int
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p. PIscicZuz Ifuzàf, O. §. Z.
Welchem Pilger, der öfters nach Mariastein kam, ist seine Gestalt

nicht in Erinnerung, und Jahre hindurch ist er derselbe geblieben, scheinbar

ohne zu altern, auf jeden Fall dachte niemand, der ihn im Frühsommer

noch gesehen, daß sein Heimgang schon so nahe sei.

Karl Franz Louis Truxler, so wurde er getauft, war der Sohn eines
Architekten in Gebweiler im Elsaß. Er war geboren am 23. August 1879.

Sein einziger Bruder ist jetzt als Theologie-Professor und Jesuit in China,
eine seiner drei Schwestern widmete sich auch Gott im Ordensstande. Er
studierte zuerst in seinem Vaterstädtchen, dann am bischöflichen Seminar
in Zillisheim und hernach in Delle bei den
Benediktinern von Mariastein. Dort
beseelte ihn die Freude am Benediktinerleben

u. bat um Aufnahme ins Noviziat,
die er auch erhielt, um im Jahre 1892 am
16. Okt. die hl. Gelübde abzulegen; er
erhielt den Namen des Schülers des hl. Be-
nedikU Placidus. Am 4. Okt. 1896 wurde
er vom verstorbenen Erzbischof Jacquet
von Jassy in Delle zum Priester geweiht.

In den ersten Iahren seines Priester-
tums war er an der Klosterschule in Delle
tätig. Dort machte er die schweren Tage
der Aufhebung mit und zog dann, nachdem

er einige Zeit auf der Pfarrei Breibach

dem hochw. Pfarrer U. Neini-ac!
AusHilfsdienste geleistet hatte, mit den
übrigen Mitbrüdern zur Neugründung
des Klosters Dürnberg bei Salzburg. Ein
Kloster gründen ist nicht eine kleine
Sache und bringt manches Opfer mit sich.

Placidus hals, doch konnte er die
Höhenluft der rauhen Gebirgswelt nicht
ertragen, er fing an zu kränkeln, weshalb ihn dann schon im Jahre 1993
Abt Vinzenz nach Altdors schickte, wo das Kloster an der damaligen
Kantonsschule schon eine Lehrstelle übernommen hatte. Noch im gleichen
Jahre kam er nach Mariastein und verblieb bis zu seinem Tode tätig als
Organist, als Beichtvater und als Religionslehrer an der Bezirksschule.

Obwohl das Temperament des verstorbenen Mitbruders nicht immer
ganz seinem Namen entsprach (Placidus bedeutet nämlich der Sanfte) -
er konnte gereizt und unsanft werden —, so war doch das Stille,
Ruhige das Angebinde seines Lebens. Er machte nicht viel Wesens, war
eine bescheidene Blüte im Klostergarten, hat aber doch dem Kloster wertvolle

Dienste geleistet durch sein Orgelspiel. Placidus verstand die
Musik sehr gut, er war ein Meister der Orgel, doch wußte er es nicht und
war nie davon überzeugt. Und wäre U. Placidus mehr überzeugt
gewesen von seinem musikalischen Können, so hätte er noch Größeres leisten
können. Aber eine gewisse angeborene Schüchternheit hielt ihn immer
etwas zurück auf der Orgel, bei der Leitung des Gesanges, wie auch im
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Serkeljr mit gremben, ja felbft mit feinen SSitbrübern. Sabei tat et
niemanb etroas gu leib.

34 oolle 3Qt)te oerfalj er ben Dienft bee Drganiften in Slariaftein
unb mar fetjr tätig bei ©rftellung ber neuen Orgel, ja er unb feine ©eftalt
gehörte bagu. Sei allbem blieb P. iftlacibus immer gleidj frifdj unb
fugenblid).

3irka not einem fgaljre geigten fid} bie erften Spuren ber unheimlichen
3uckerkrankljeit, bie aber roieber betjoben mürbe. 3U Anfang biefes
fgatjres bemerkte man bei P. ißlacibus eine auffällige Stübigkeit unb ein
fidjtlidjes Sbnefjmen feiner Gräfte unb feiner Energie. 2)ie 3"ckerkrank=
keit geigte fid) non neuem roieber, bagu gefeilte fid) eine Ijodjgrabige
Srterienoerkalkung, ber nid)t mel)r gu fteuern roar. 2lm 8. fguü traf ihn
ein kleiner Sdjlag, ber iljn groar nid)t lähmte, aber bod) gu jeglicher 2Ir=
beit unfähig machte, felbft gum Sreoiergebet. Sut 7. Suguft traf il)n ein
groeiter Sdjlag, ber iljn red)tsfeitig nollftänbig lähmte. Son biefem Sage
an fcljroanben bie Gräfte gufeljenbs. Sie björte man aber ein SBort
betrage, nie ein Stießen öer llngebulb.

So fdjieb er, fanft unb rul)ig, roie er gelebt, rooljloerfehen mit ben
tjl. Sterbfakramenten oon Ijinnen am 19. Sluguft, oormittags um tjalb
10 Ul)r.

Seine fterblicfjen Ueberrefte rourben am 21. Suguft in ber ©ruft non
Stariaftein beigefeßt. 3ur Seerbigung kam ber t)od)roft. £>r. Sbt Dr.
Safilius Sieberberger oon Sregeng, ber bie Seidjenfeier felber Ijielt.
Srotj ber im benachbarten Ettingen ftattfinbenben ^irdjroeilje roaren audj
noch girka 30 Sßriefter eingetroffen gum Seidjenbegängnis.

Unter ben feierlicfj=ernften Sönen ber großen ©locke unb bes ©rab=
gefanges „In paradisum" rortrbe bie Seidje oon 4 Stitbrübern gu ©rabe
getragen. Oer ^irdjendjor oon Slariaftein roibmete feinem langjährigen
Direktor einen ergreifenben unb fdjön oorgetragenen ©rabgefang. 2)ie
Segirksfdjule oon Stariaftein gab bem ehemaligen Seligionslehrer bie
Eljre ber Snroefenljeit oon Sehrern unb Sdjülern.

Unb alle, bie ihn kannten unb liebten roerben feiner gebenken in
djriftlidjer Siebe im hl- ©ebete. Er ruhe burch' ©ottes Sarmtjergigkeit
im ^rieben. P .W. B.

*
Der Segen der Missionsberufe

Sus ber italienifdjen Oiögefe Sergamo, bie etroa VA Sttllionen $a=

tholiken gählt, roirkten im fgaljte 1931 107 Stiffionare unb 340 Sdjroeftern
in ber §eibenmiffion. Ü>aß baburdj ber h^inratlidje Ißriefternadjroudjs
nicht oerringert rourbe, beftätigt ber Siögefanbifdjof, ber in einer Stif=
fionsoerfammlung fagte: „Sie überaus gahlreidjen Serufe unferer jungen
Seute, bie in Sîiffionsgefellfcljaften eintreten, finb nidjt bem Seminar
entgegen. ftelle bas nun fdjon feit mehreren 3ahien feft: ïrotjbem
unfere Siögefe Sergamo burdj bie 3ahl threr ben Sltffionen gegebenen
Spoftel bie erfte Italiens ift, haken roir in unferem Seminar eine roaljte
gülle oon £>eimatberufenen." So lehrt bie Erfahrung, baß roeber bie
Ißfarrei noch kie Siögefe etroas oerlieren, roenn fie bas SSerk ber ©Iau=
bensoerbreitung unterftüßen, im ©egenteil, fie geroinnen babei!

39

Verkehr mit Fremden, ja selbst mit seinen Mitbrüdern. Dabei tat er
niemand etwas zu leid.

34 volle Jahre versah er den Dienst des Organisten in Mariastein
und war sehr tätig bei Erstellung der neuen Orgel, ja er und seine Gestalt
gehörte dazu. Bei alldem blieb U. Placidus immer gleich frisch und
jugendlich.

Zirka vor einem Jahre zeigten sich die ersten Spuren der unheimlichen
Zuckerkrankheit, die aber wieder behoben wurde. Zu Anfang dieses
Jahres bemerkte man bei Placidus eine auffällige Müdigkeit und ein
sichtliches Abnehmen seiner Kräfte und seiner Energie. Die Zuckerkrankkeit

zeigte sich von neuem wieder, dazu gesellte sich eine hochgradige
Arterienverkalkung, der nicht mehr zu steuern war. Am 8. Juli traf ihn
ein kleiner Schlag, der ihn zwar nicht lähmte, aber doch zu jeglicher
Arbeit unfähig machte, selbst zum Breviergebet. Am 7. August traf ihn ein
zweiter Schlag, der ihn rechtsseitig vollständig lähmte. Von diesem Tage
an schwanden die Kräfte zusehends. Nie hörte man aber ein Wort der
Klage, nie ein Zeichen der Ungeduld.

So schied er, sanft und ruhig, wie er gelebt, wohlversehen mit den
hl. Sterbsakramenten von hinnen am 19. August, vormittags um halb
10 Uhr.

Seine sterblichen Ueberreste wurden am 21. August in der Gruft von
Mariastein beigesetzt. Zur Beerdigung kam der hochwst. Hr. Abt Dr.
Basilius Niederberger von Bregenz, der die Leichenfeier selber hielt.
Trotz der im benachbarten Ettingen stattfindenden Kirchweihe waren auch
noch zirka 30 Priester eingetroffen zum Leichenbegängnis.

Unter den feierlich-ernsten Tönen der großen Glocke und des
Grabgesanges „In paraüisum" wurde die Leiche von 4 Mitbrüdern zu Grabe
getragen. Der Kirchenchor von Mariastein widmete seinem langjährigen
Direktor einen ergreifenden und schön vorgetragenen Grabgesang. Die
Bezirksschule von Mariastein gab dem ehemaligen Religionslehrer die
Ehre der Anwesenheit von Lehrern und Schülern.

Und alle, die ihn kannten und liebten werden seiner gedenken in
christlicher Liebe im hl. Gebete. Er ruhe durch Gottes Barmherzigkeit
im Frieden. U.î U.

»er 5sgsn cisr
Aus der italienischen Diözese Bergamo, die etwa 114 Millionen

Katholiken zählt, wirkten im Jahre 1931 107 Missionare und 340 Schwestern
in der Heidenmission. Daß dadurch der heimatliche Priesternachwuchs
nicht verringert wurde, bestätigt der Diözesanbischof, der in einer
Missionsversammlung sagte: „Die überaus zahlreichen Berufe unserer jungen
Leute, die in Missionsgesellschasten eintreten, sind nicht dem Seminar
entzogen. Ich stelle das nun schon seit mehreren Jahren fest: Trotzdem
unsere Diözese Bergamo durch die Zahl ihrer den Missionen gegebenen
Apostel die erste Italiens ist, haben wir in unserem Seminar eine wahre
Fülle von Heimatberusenen." So lehrt die Erfahrung, daß weder die
Pfarrei noch die Diözese etwas verlieren, wenn sie das Werk der
Glaubensverbreitung unterstützen, im Gegenteil, sie gewinnen dabei!
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Primiz von P. Bonaventura Zürcher
in 2IÎ a r i a ft e t n, ben 5. Geptember 1937.

„2Iuf 2eib folgt greub." Sie SBaßrßeit biefes Gpricßroortes beftätigt
fid) im ^lofterleben oft in auffallenber 2Beife. 2lm 21. 2Iuguft fcßloß fid)
in ftiller Stauer bie Sotengruft gu SJtariaftein. Sie neu erftellten $o=
Iumbarien Ratten bie fterblid)e £ülle bes teueren Süitbrubers P. ißlacibus
Srujler im grieben aufgenommen. Gein 2eben mar größtenteils ber
ßeiligen 9Jtufib unb bem Orgelbienft geroeitjt. 2Röge er nun im ©ßor ber
Engel unb ^eiligen bas eroige 2ob ©ottes fingen unb bie „unoerftimnn
baren" Orgeln bes Rimmels fpielen.

2lm Gonntag, ben 29. Sluguft, legte im Gt. ©altusftift gu Sregeng,
roo bie oerbannten iïllariafteiner ÜJtöncße feit 31 gaßren eine gaftfreunb=
ließe îlieberlaffung gefunben, ber Sßeißbifcßof non gelbbircß, Dr. grang
Sfdjan groei ißriefterbanbibaten feine geroeißten £>änbe auf unb falbte fie
gu Sßrieftern bes 2Werßöcßften. Einer biefer 21userroäßlten ift unfer ßeu=
tige ijßrimigiant, ßocßro. P. Sonaoentura gürcßer, oon 2lrtß (Kt. Gcßtogg).

SRartin 3ürd)er> f° lautete bes aus ber Saufe ©eßobenen SRamen,
roarb geboren am 14. guli 1911 als Goßn ber eßrfamen Eltern gerbinanb
unb ber ïïftaria geb. ffenfelcr, bie ßeute nod) in 2trtt) bas bebannte §oteI
gum Sîigi füßren. 9lad) 2lbfoloierung ber ßeimatlicßen tprimar= unb Ge=

bunbarfd)ule unb einem gaßr ifkioatftubium befucßte ber geroecbte unb
talentoolle Gtubent 6 gaßre lang bie Älofterfcßule oon Einfiebeln. Sjier
reifte feine 2iebe unb greube für ben 23enebibtinerorben, aber ©ottes
gügung leitete feine Gcßritte ins SUofter 2Rariaftein=23regeng. gm £>erbft
1931 bat ^anbibat DJlartin mit 3uftimmung feiner Eltern ben 2lbt 2lugu=
ftinus 23orer um Slufnaßme ins KIofter. 9lad) rooßlbeftanbener ißrobegeit
burfte ber eifrige -Jtooige am 30. Geptember 1932, bem geft ber GoIo=
tßurner GtabP unb 2anbpatrone, ber ßl. SRartprer Urs unb 23ihtor bie ßl.
©elübbe ablegen. Sie folgenben groei gaßre ftubierte ber junge Orbens;
mann mit allem gleiß ißßilofopßie unb groar roieberum in Einfiebeln.
Safelbft fd)Ioß er feine ßumaniftifcßen Gtubien mit einer feßr guten
ÏÏRatura ab. Sie Ießten brei gaßre roaren nun ausfcßließlicß bem Gtubium
ber Sßeologie im ©allusftift gu Sregeng geroibmet. 3U feinen oorgüg=
ließen iprofefforen burfte ber ©efeierte ben ßeutigen 2lbt bes ^Iofters,
Dr. 23afilius ÜRieberberger, unb Prälat Sr. ÜJleßler gäßlen. 23eibe roußten
im ßoffnungsoollen Orbensmann bas oorgefteebte 3ißI Orbensprie=
fters gu entflammen unb gu begeiftern. Go oerfteßen roir feine ßeiße
Geßnfucßt nad) bem Sag ber ißriefterroeiße unb ber ßeiligen ißrimig.

Sas große ©lücb roarb ißm befeßieben am Gonntag, ben 5. Geptember
in ber alteßrroiirbigen, neu reftaurierten $Iofter= unb Sßallfaßrtsbircße
gu ïïlariaftein. Sie Äircße felbft trug innen unb außen ben gerooßnten
geftfeßmueb. Unter feierlicßem ©Iocbengeläute unb geroäßltem Orgelfpiel
bes ©ngelberger ÏHufibers P. 2eopoIb Seul, gog ber ißrimigiant mit feiner
Slffifteng unb bem geiftlicßen 93ater, £. £>. goß. Subie, eßemaligen 5ßfar=

rers oon 2Irtß, jeßt Kaplan oon Oberurnen im ©larnerlanb, unb bem
ßoeßroft. 2lbt Dr. Safilius 9lieberberger an ben ültlar. Slacßbem ber 9?eu=

priefter in ben SKorgenftunben reießließ ©elegenßeit geßabt, ben ßeils=
bürftigen Geelen bas 23rot bes 2ebens gu fpenben, faß er jeßt eine hießt
gebrängte ißilgerfcßar um fieß. 2Benn aud) ber 3uftrom oom naßen Elfaß
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von k>. konsvsnturs
in Mariastein, den 5. September 1937.

„Aus Leid solgt Freud." Die Wahrheit dieses Sprichwortes bestätigt
sich im Klosterleben oft in ausfallender Weise. Am 21. August schloß sich

in stiller Trauer die Totengruft zu Mariastein. Die neu erstellten
Kolumbarien hatten die sterbliche Hülle des teueren Mitbruders Placidus
Truxler im Frieden aufgenommen. Sein Leben war größtenteils der
heiligen Musik und dem Orgeldienst geweiht. Möge er nun im Chor der
Engel und Heiligen das ewige Lob Gottes singen und die „unverstimm-
baren" Orgeln des Himmels spielen.

Am Sonntag, den 29. August, legte im St. Gallusstift zu Bregenz,
wo die verbannten Mariasteiner Mönche seit 31 Jahren eine gastfreundliche

Niederlassung gefunden, der Weihbischof von Feldkirch, Dr. Franz
Tschan zwei Priesterkandidaten seine geweihten Hände auf und salbte sie

zu Priestern des Allerhöchsten. Einer dieser Auserwählten ist unser heutige

Primiziant, hochw. Bonaventura Zürcher, von Arth (Kt. Schwyz).
Martin Zürcher, so lautete des aus der Taufe Gehobenen Namen,

ward geboren am 14. Juli 1911 als Sohn der ehrsamen Eltern Ferdinand
und der Maria geb. Henseler, die heute noch in Arth das bekannte Hotel
zum Rigi führen. Nach Absolvierung der heimatlichen Primär- und
Sekundärschule und einem Jahr Privatstudium besuchte der geweckte und
talentvolle Student 6 Jahre lang die Klosterschule von Einsiedeln. Hier
reiste seine Liebe und Freude für den Benediktinerorden, aber Gottes
Fügung leitete seine Schritte ins Kloster Mariastein-Bregenz. Im Herbst
1931 bat Kandidat Martin mit Zustimmung seiner Elt-ern den Abt Augu-
stinus Borer um Ausnahme ins Kloster. Nach wohlbestandener Probezeit
durste der eifrige Novize am 39. September 1932, dem Fest der Solo-
thurner Stadt- und Landpatrone, der hl. Märtyrer Urs und Viktor die hl.
Gelübde ablegen. Die folgenden zwei Jahre studierte der junge Ordensmann

mit allem Fleiß Philosophie und zwar wiederum in Einsiedeln.
Daselbst schloß er seine humanistischen Studien mit einer sehr guten
Matura ab. Die letzten drei Jahre waren nun ausschließlich dem Studium
der Theologie im Gallusstift zu Bregenz gewidmet. Zu seinen vorzüglichen

Professoren durfte der Gefeierte den heutigen Abt des Klosters,
Dr. Basilius Niederberger, und Prälat Dr. Metzler zählen. Beide wußten
im hoffnungsvollen Ordensmann das vorgesteckte Ziel eines Ordenspriesters

zu entflammen und zu begeistern. So verstehen wir seine heiße
Sehnsucht nach dem Tag der Priesterweihe und der heiligen Primiz.

Das große Glück ward ihm beschieden am Sonntag, den 5. September
in der altehrwürdigen, neu restaurierten Kloster- und Wallfahrtskirche
zu Mariastein. Die Kirche selbst trug innen und außen den gewohnten
Festschmuck. Unter feierlichem Glockengeläute und gewähltem Orgelspiel
des Engelberger Musikers Leopold Beul, zog der Primiziant mit seiner
Assistenz und dem geistlichen Vater, H. H. Joh. Dudle, ehemaligen Pfarrers

von Arth, jetzt Kaplan von Oberurnen im Glarnerland, und dem
hochwst. Abt Dr. Basilius Niederberger an den Atlar. Nachdem der
Neupriester in den Morgenstunden reichlich Gelegenheit gehabt, den heils-
dürstigen Seelen das Brot des Lebens zu spenden, sah er jetzt eine dicht
gedrängte Pilgerschar um sich. Wenn auch der Zustrom vom nahen Elsaß
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roegen ber leibigen 9Jtaul= uttb ^Iauenfeudje gang unterblieb, Ieiftete
ein 2largauer (flilgergug aus bem greiamt, raie aud) bie 3taliener=$olonie
aus (Bafel, ebenbürtigen ©rfalg. Jljre ©jtragüge brachten gegen taufenb
(fßilger. (Dem 2largauer (ßilgergug fatten fid) aud) 35 (ßerfonen aus bet
iraimatgemeinbe bes (ßrimigianten angefd)loffen. îîebft ben ©Item unb
gelabenen (Säfte roollten aucl) biefe fid) ber Segensfülle einer (ßrimig teil=
Çaftig machen unb bem jungen (ßriefter it)re bankbare Siebe für feine
oielen Opfer geigen. 2>ie brei ©efdjroifter bes tprimigianten roaren teils
bienftlid), teils burd) gu roeite Entfernung am ßrfdjeinen oerbinbert. 2Ius
îlfrika nad) SKariaftein gu kommen, kann fid) nicht jebermann Ieidjt er=
lauben. ^eöenfalls \)abm alle im ©eifte mitgefeiert. 2lls geiftlidje 2Rut=

ter amtete $rau 3^a 3iib=3örq oon 2lrtb unb bie ©bre ber geiftlidjeit
(Braut roarb ber gräulein ©Hfabetb Sdpnib, einer 2od)ter bes Stabt=
präfibenten Sdpnib oon 3U9> guteil.

9îacb bem üblidjen ©ebet gum $1. ©eift ftimmte ber (ßrimigiant freu=
big beroegt bas „Asperges me" an unb teilte bann, roäbrenb ber 2ftaria=
fteiner ©bot bie Antiphon gu ©nbe fang, bas Sßeibroaffer aus. 2lnfd)lie=
ftenb folgte bas £>eiliggeiftlieb, roäbrenb roeldjem ber fÇcftprebiger, bocbro.
P. (Bernroarb, Saloatorianer oon Socbau bei (Bregeng, bie Langel beftieg.
3n einem geitgemäfgen ©ottesroort geigte ber geroanbte (Rebner bie hohe
(Bebeutung unb Aufgabe bes katbolifdjen (ßriefters. ÜJtit bem ^inroeis
auf ben eroigen £obenpriefter ©briftus unb feine bdlsnotroenbige sIRitt=

lerfcbaft groifcben ©ott unb ben ÜRenfcben, begrünbete er bie (Rotroenbig=
keit unb bie Segensfülle bes (ßrieftertums. (Der (ßriefter oermittelt uns
bie gum §>eil ber Seele notroenbigen (ffiabrbeiten unb ©naben burcb
Spenbung ber bl- Sakramente, burd) (Breoiergebet unb eud)ariftifd)es
Opfer. (Diefe unfd)ät)baren ©naben roeifj bas katbolifd)e (Bolk gu fdjä^en
burd) ©brfurd)t unb (treue gegenüber bem (ßriefter, roie aud) burd) eifriges
©ebet für eine gefegnete (ffiirkfamkeit. ©s roeijj gang roobl, baß es roegen
einem feblenben ober gefallenen (ßriefter kein 9Red)t bat, bafür ben gan=
gen Stanb als fd)Ied)t binguftellen, fo roenig roie man roegen einem
fd)Iecf)ten (Beamten ober einem fd)Ied)ten gamilienoater gleid) alle als
fd)Ied)t begebenen könnte. (Der 2Ipoftel (J3aulus fagt ausbriicklid): „(Der
(ßriefter ift aus ben 9Renfd)en genommen unb aufgeteilt in ibren 2lro
tiegen bei ©ott." 3© öer (fkiefter ift aus einer Jfamilie genommen unb
roie er ba ergogen roorben, fpielt eine grof;e (Rolle in feinem (ßriefter=
leben. (Daraus erkennt ibr ben großen (ffiert ber guten d)riftlici)en $a=
milie unb ©rgiebung. 3um ©cblujj ber rooblburcbbacbten (Jkebigt labet ber
(Berkünber bes ©ottesroortes ben (fkimigianten ein, gum 2lltare ©ottes
bingutreten gur geier feines ©rftlingsopfers. ©leicbgeitig bittet er ibn,
nebft feinen perfönlidjen 2lnliegen aud) jener ber bl- Kirche, feines Klo=
fters, feiner Sltern unb (Berroanbten, foroie aller tf3ilger gu gebenken unb
allen jetgt ben (ßrimigfegen gu erteilen, roas in lautlofer Stille gefdjab-

©leid) barauf begann bas bl- Opfer unter Entfaltung ber gangen
liturgifcben Scbönbeit unb Xiefe. (Die üfteffe nom 16. Sonntag nad)
ipfingften roar eine treffliebe (Beleuchtung bes tiefen ^angelroortes. (Der

ÏRariafteiner ©bor oerfd)önerte bie erhabene Opferbanblung mit ber
©eorgiusdReffe non 3°î- Srei, op. 55. ©s roar ein kleines Üßagnis für
ben kleinen ©bor mit etroa 20 Stimmen. 2lber bie Dielen Opfer unb
ißroben geitigten einen guten Erfolg. (Die 2luffiibrung bQt allgemein
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wegen der leidigen Maul- und Klauenseuche ganz unterblieb, leistete
ein Aargauer Pilgerzug aus dem Freiamt, wie auch die Italiener-Kolonie
aus Basel, ebenbürtigen Ersatz. Ihre Extrazüge brachten gegen tausend
Pilger. Dem Aargauer Pilgerzug hatten sich auch 35 Personen aus der
Heimatgemeinde des Primizinnten angeschlossen. Nebst den Eltern und
geladenen Gäste wollten auch diese sich der Segensfülle einer Primiz
teilhaftig machen und dem jungen Priester ihre dankbare Liebe für seine
vielen Opfer zeigen. Die drei Geschwister des Primizianten waren teils
dienstlich, teils durch zu weite Entfernung am Erscheinen verhindert. Aus
Afrika nach Mariastein zu kommen, kann sich nicht jedermann leicht
erlauben. Jedenfalls haben alle im Geiste mitgefeiert. Als geistliche Mutter

amtete Frau Ida Iütz-Föry von Arth und die Ehre der geistlichen
Braut ward der Fräulein Elisabeth Schmid, einer Tochter des
Stadtpräsidenten Schmid von Zug, zuteil.

Nach dem üblichen Gebet zum Hl. Geist stimmte der Primiziant freudig

bewegt das „Asperges me" an und teilte dann, während der Mariasteiner

Chor die Antiphon zu Ende sang, das Weihwasser aus. Anschließend

folgte das Heiliggeistlied, während welchem der Festprediger, hochw.
Bernward, Salvatorianer von Lochau bei Bregenz, die Kanzel bestieg.

In einem zeitgemäßen Gotteswort zeigte der gewandte Redner die hohe
Bedeutung und Ausgabe des katholischen Priesters. Mit dem Hinweis
auf den ewigen Hohenpriester Christus und seine heilsnotwendige Mitt-
lerschast zwischen Gott und den Menschen, begründete er die Notwendigkeit

und die Segensfülle des Priestertums. Der Priester vermittelt uns
die zum Heil der Seele notwendigen Wahrheiten und Gnaden durch
Spendung der hl. Sakramente, durch Breviergebet und eucharistisches
Opfer. Diese unschätzbaren Gnaden weiß das katholische Volk zu schätzen
durch Ehrfurcht und Treue gegenüber dem Priester, wie auch durch eifriges
Gebet für eine gesegnete Wirksamkeit. Es weiß ganz wohl, daß es wegen
einem fehlenden oder gefallenen Priester kein Recht hat, dafür den ganzen

Stand als schlecht hinzustellen, so wenig wie man wegen einem
schlechten Beamten oder einem schlechten Familienvater gleich alle als
schlecht bezeichnen könnte. Der Apostel Paulus sagt ausdrücklich' „Der
Priester ist aus den Menschen genommen und aufgestellt in ihren
Anliegen bei Gott." Ja, der Priester ist aus einer Familie genommen und
wie er da erzogen worden, spielt eine große Rolle in seinem Priesterleben.

Daraus erkennt ihr den großen Wert der guten christlichen
Familie und Erziehung. Zum Schluß der wohldurchdachten Predigt ladet der
Verkünder des Gotteswortes den Primizianten ein, zum Altare Gottes
hinzutreten zur Feier seines Erstlingsopsers. Gleichzeitig bittet er ihn,
nebst seinen persönlichen Anliegen auch jener der hl. Kirche, seines
Klosters, seiner Eltern und Verwandten, sowie aller Pilger zu gedenken und
allen jetzt den Primizsegen zu erteilen, was in lautloser Stille geschah.

Gleich darauf begann das hl. Opfer unter Entfaltung der ganzen
liturgischen Schönheit und Tiefe. Die Messe vom 16. Sonntag nach
Pfingsten war eine treffliche Beleuchtung des tiefen Kanzelwortes. Der
Mariasteiner Chor verschönerte die erhabene Opferhandlung mit der
Georgius-Messe von Ios. Frei, op. 55. Es war ein kleines Wagnis für
den kleinen Chor mit etwa 2V Stimmen. Aber die vielen Opfer und
Proben zeitigten einen guten Erfolg. Die Aufführung hat allgemein
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befriebigt. 9?id)t roenig trug bagu bet Orgel=93irtuofe P. 2eopolb bei,
ber in meifterfeafter SBeife fein 3nftrument beherrfcfete. Sicker bat aucfe

ber jiingft oerftorbene Organift non ber Sroigkeit one ficb gefreut über
fein non üjm begonnenes unb nun glücklich burchgefüfertes SBerk. Sen
Dielen ißilgern bitrfte bie roeibeoolle Stunbe in gutem Stnbenken bleiben.
Ser Segen ber ißrimig bat ficfeer alle Opfer reicb entfcbäbigt.

3m alten Älofter=9tefektorium fanben fid) bie gelabenen ©äfte mit
ber ^lofterfamilie 3U einem familiären 9Jtittagsmaf)l gufammen. Söenn
babei aucb nacb Älofterbraud) keine Sifcfereben gehalten mürben, mar es
besfealb nictjt roeniger gemütlid). 93iele Seiegramme entboten bem Sßri=

migianten bie beften ©Iück= unb Segensmiinfcbe. Ser ^irdjendjor liefe
es fid) nicht nehmen, ben ©efeierten bes Sages mit einem Stänbcben be=

fonbers gu ehren.
Sie feierliche 93efper ton nachmittags 3 Uhr klang in einem taufenb=

ftimmigen „©rofeer ©ott, mir loben Sich" aus. Ser 2Ibfd)iebsgrufe galt
ber ©nabenmutter in ber gelfenhöhle, roo ber Ißrimigiant allen tßilgern
nod)maIs ben Segen erteilte, nacfebem alle ficfe unter ihren Schüfe geftellt.

Sonanentura helfet: ©lückliebes Sreignis. Ser bk Sonanentura oer=
fiel nämlich als ^nabe einer töblid)en Krankheit, rourbe aber auf bas ©e=
bet bes hl- Srangiskus rounberbar geheilt. Sas begeidjnete man als
„0 buona Ventura" ober glückliches Ereignis. Sein Ceben unb tffiirken
gab ber prophetifdjen Seutung reefeit. Ser fei. 93onaoentura rourbe ein
Stufem unb eine 3ierôe feines Orbens unb ber gangen ^irefee. ÏRoge bas
aud) bei unferem ißrimigianten eintreffen. Sagu roünfcfeen roir ifem ©ot=
tes reiefeften Segen. P. P. A.

*
Schutzengeldienst

Unter feeil'ger Engel §ut
2ebt ficfe's fröfetich, ftirbt ficfe's gut!
Srum, gelobt fei'n ofene Enbe
Siefe lieben Sngelfeänbe,
Senen 3efus anoertraut
Unf're Seele — feine 93raut,
Sie gu gieren, fie gu führen
3u bes ißarabiefes Süren,
2Bo ber Engel 2lmt DoIIbracfet,
Unb uns Eferiftus feiig macht! 3- 9Jk

SBofel jeber ÏRenfcfe feat in feinem 2eben bie SSirkfamkeit feines
•Gcfeufeengets gefpiirt. Sie ©otteserkenntnis ber Engel ift gröfeer als bie
ber ÏÏRcnfcfeen, roeil fie burefe bie Siinbe nid)t getrübt rourbe, — ifere £>itfs=
bereitfefeaft ift roeit, freubig unb gütig.

Ser iOtenfd) fd)ulbet feinem Engel Ehrfurcht, Sankbarkeit unb $oIg=
famkeit. Sie ïïtenfdjen follen einanber fidfebare Schufeengel fein, bie
AUiutter ben ^inbern, bie Scferoefter ben ©efeferoiftern, bie $rau ben 2Bun=
ben unb tranken, ben 93ereinfamten, 93ergagten, 3rrcuben unb 93erführ=
ten. 9öie köftlicfe mufe es fein, roenn man nor ©ottes Sferon bekennen
kann: „Siefem SHenfcfeenkinb burfte id) Sdjufeengel fein!"
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befriedigt. Nicht wenig trug dazu der Orgel-Virtuose Leopold bei,
der in meisterhafter Weise sein Instrument beherrschte. Sicher hat auch
der jüngst verstorbene Organist von der Ewigkeit aus sich gefreut über
sein von ihm begonnenes und nun glücklich durchgeführtes Werk. Den
vielen Pilgern dürfte die weihevolle Stunde in gutem Andenken bleiben.
Der Segen der Primiz hat sicher alle Opfer reich entschädigt.

Im alten Kloster-Refektorium fanden sich die geladenen Gäste mit
der Klosterfamilie zu einem familiären Mittagsmahl zusammen. Wenn
dabei auch nach Klosterbrauch keine Tischreden gehalten wurden, war es
deshalb nicht weniger gemütlich. Viele Telegramme entboten dem Pri-
mizianten die besten Glück- und Segenswünsche. Der Kirchenchor ließ
es sich nicht nehmen, den Gefeierten des Tages mit einem Ständchen
besonders zu ehren.

Die feierliche Vesper von nachmittags 3 Uhr klang in einem
tausendstimmigen „Großer Gott, wir loben Dich" aus. Der Abschiedsgruß galt
der Gnadenmutter in der Felsenhöhle, wo der Primiziant allen Pilgern
nochmals den Segen erteilte, nachdem alle sich unter ihren Schutz gestellt.

Bonaventura heißt! Glückliches Ereignis. Der hl. Bonaventura verfiel

nämlich als Knabe einer tödlichen Krankheit, wurde aber auf das Gebet

des hl. Franziskus wunderbar geheilt. Das bezeichnete man als
„0 bnona vontnra" oder glückliches Ereignis. Sein Leben und Wirken
gab der prophetischen Deutung recht. Der HI. Bonaventura wurde ein
Ruhm und eine Zierde seines Ordens und der ganzen Kirche. Möge das
auch bei unserem Primizianten eintreffen. Dazu wünschen wir ihm Gottes

reichsten Segen.

Unter heil'ger Engel Hut
Lebt sich's fröhlich, stirbt sich's gut!
Drum, gelobt sei'n ohne Ende
Diese lieben Engelhände,
Denen Jesus anvertraut
Unsre Seele — seine Braut,
Sie zu zieren, sie zu führen
Zu des Paradieses Türen,
Wo der Engel Amt vollbracht,
Und uns Christus selig macht! I-M.

Wohl jeder Mensch hat in seinem Leben die Wirksamkeit seines
'Schutzengels gespürt. Die Gotteserkenntnis der Engel ist größer als die
der Menschen, weil sie durch die Sünde nicht getrübt wurde, — ihre
Hilfsbereitschaft ist weit, freudig und gütig.

Der Mensch schuldet seinem Engel Ehrfurcht, Dankbarkeit und
Folgsamkeit. Die Menschen sollen einander sichtbare Schutzengel sein, die
Mutter den Kindern, die Schwester den Geschwistern, die Frau den Wunden

und Kranken, den Vereinsamten, Verzagten, Irrenden und Verführten.
Wie köstlich muß es sein, wenn man vor Gottes Thron bekennen

kann: „Diesem Menschenkind durfte ich Schutzengel sein!"
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Das Rosenkranzfest

Sßenrt in ben ©arten ber Patur bte Pofenprad)t bes Sommers oer=
glommen ift unb leifes Sßinterabnen burd) ffialb unb Pufd) gittert, bann
läjjt bie gütige Ptutter Kirche eine neue ©lut oon Sßunberrofen aufflam=
men. Sie pflückt baoon unb roinbet einen buftenben Kräng. Sie legt iïjn
freubig nieber am Slltare ber Himmelskönigin. SBie ift bod) bas Pofen=
krangfeft feit 1573 fd)on bem katt)o!ifd)en Polke lieb geroorben. ©s be=

gniigt fid) nid)t blofe bamit, am erften Oktoberfonntag mit biefem könig=
lid)en ©ebet iïRarierts Obr unb Her3 3U beglücken, nein, ber gange Dtonat
ift gum SRofenkrangmonat geroorben.

Süngft roar gu böten, roir hätten ben Pofenkrang oon ben Heiben
übernommen, es fei ein uncbriftlicber Praud), an Perlenketten gäblenb,
gu beten. — SBeldje Sorbeit! 2öeil gufätlig orientalifebe Sftöncbe ©ebets=
ketten unb ©ebetsmiiblen gebraueben, foil unfer fd)önftes ©ebet oon ibnen
ftammen. Sie Hauptfacbe, öer 3nf)alt öes SRofenkranges, feine Seele ift
bod) nidEjit bie perlenfd)nur, fonbern bas ©ebet felber unb oon biefem
parabiefe beiliger, katl)oIifd)er ©ebanken unb Slnmutungen bat geroijg
ber Heiöe öes Ptorgenlanbes keine 2lbnung. Pein, biefes ©ebetsgut ift
unfer ureigenes katbolifebes ©ut. Saft roir es bod) I)öf)er fd)ätgten! Safe
roir öfter unb gieriger barnad) griffen!

©ine alte ©rfabrung lebrt, ber Siebenbe benkt oft an feine ©eliebte
unb roeilt in ©ebanken immer bei ibr. SBofelan, ber ©eliebte, ber Prüm
tigam jeber djriftlidfien Seele ift bod) fMU5> öie Praut jebes katbolifeben
Hergens Ptaria. Sarum bringt and) ber ed)te Sobn unb bie ecfjte Socfeter
ber Kirche tief unb fromm ein in bie Sebensgebeimniffe bes ©rlöfers unb
feiner Ptutter; er roill bie Seiben mitkoften, bie greuben rnitfüblen unb in
ibren Siegen mittriumpbieren. golglid) b)ört ber ed)te Pofenkrangbeter
bie Seufger bes gitternben Htüanbes im Oelgarten unb fdjeut mit ibm
guriiek oor ben brobenben Kreugesqualen. Ser ed)te Peter fiebt bas
Plut in Päcben aus bem bl- Seibe an ber ©eifeelfäule quellen unb füblt
bie Sornenftidje im eigenen Haupte, ©r beugt fiel) aud) mit bem SPeifter
unter ber kantigen 2Bud)t bes Kreuges unb füblt bie ferneren eckigen
Pägel in ben eigenen ©liebern. Ser katbolifdje Pofenkrangbeter kniet
ba, begaubert oon ber 2Beü)e bes heiligen ©eiftes im Stübdjen oon Pa=
garetb, jubelt Pîariens H°d)gefang mit bei 3ad)arias unb ftrömt über oon
inniger 9Beibnad)tsfreube in ber ©rotte oon Petblebem. ©r begleitet bie
reinfte Piutter beim Opfergang in ben Sempel unb fud)t mit ben heiligen
©Itern ben oertnifeten 3roölfjäbrigen. Sann pod)t roieber bas betenbe
Herg oor Ofterfreube am leeren ©rab unb gibt bem beimfabrenben freu
lanb Stbfctjiebsgrüfge mit. ©s fenkt fid) auf bie anbäd)tige Seele bie
©eiftesfülle bes Pfingfttages unb enblid) roirb Ptariens Sieg unb Krö=
nung itjr eigenes Krönungsfeft.

Ser Pofenkrang unferer Sieben gnm oerbient, mit Slnbadg-t unb
3nbrunft gebetet gu roerben. Sann erft roirb er Kraft unb Seben. Pte=

djanifdjes Seiern unb gebankenlofes Herfagen oerbient ben Porrourf
und)riftlid)er ©ebetsroeife, nidjt aber bas innige, liebenbe Pofenkrang=
©ebet bes Katholiken. Alienus.
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^S5 kossnkfsniLszj
Wenn in den Gärten der Natur die Rosenpracht des Sommers

verglommen ist und leises Winterahnen durch Wald und Busch zittert, dann
läßt die gütige Mutter Kirche eine neue Glut von Wunderrosen aufflam-
men, Sie pflückt davon und windet einen duftenden Kranz. Sie legt ihn
freudig nieder am Altare der Himmelskönigin. Wie ist doch das
Rosenkranzfest seit 1573 schon dem katholischen Volke lieb geworden. Es
begnügt sich nicht bloß damit, am ersten Oktobersonntag mit diesem königlichen

Gebet Mariens Ohr und Herz zu beglücken, nein, der ganze Monat
ist zum Rosenkranzmonat geworden.

Jüngst war zu hören, wir hätten den Rosenkranz von den Heiden
übernommen, es sei ein unchristlicher Brauch, an Perlenketten zählend,
zu beten. — Welche Torheit! Weil zufällig orientalische Mönche Gebetsketten

und Gebetsmühlen gebrauchen, soll unser schönstes Gebet von ihnen
stammen. Die Hauptsache, der Inhalt des Rosenkranzes, seine Seele ist
doch nicht die Perlenschnur, sondern das Gebet selber und von diesem
Paradiese heiliger, katholischer Gedanken und Anmutungen hat gewiß
der Heide des Morgenlandes keine Ahnung. Nein, dieses Gebetsgut ist
unser ureigenes katholisches Gut. Daß wir es doch höher schätzten! Daß
wir öfter und gieriger darnach griffen!

Eine alte Erfahrung lehrt, der Liebende denkt oft an seine Geliebte
und weilt in Gedanken immer bei ihr. Wohlan, der Geliebte, der Bräutigam

jeder christlichen Seele ist doch Jesus, die Braut jedes katholischen
Herzens Maria. Darum dringt auch der echte Sohn und die echte Tochter
der Kirche tief und fromm ein in die Lebensgeheimnisse des Erlösers und
seiner Mutter,' er will die Leiden mitkosten, die Freuden mitfühlen und in
ihren Siegen mittriumphieren. Folglich hört der echte Rosenkranzbeter
die Seufzer des zitternden Heilandes im Oelgarten und scheut mit ihm
zurück vor den drohenden Kreuzesqualen. Der echte Beter sieht das
Blut in Bächen aus dem hl. Leibe an der Geißelsäule quellen und fühlt
die Dornenstiche im eigenen Haupte. Er beugt sich auch mit dem Meister
unter der kantigen Wucht des Kreuzes und fühlt die schweren eckigen
Nägel in den eigenen Gliedern. Der katholische Rosenkranzbeter kniet
da, bezaubert von der Weihe des heiligen Geistes im Stübchen von
Nazareth, jubelt Mariens Hochgesang mit bei Zacharias und strömt über von
inniger Weihnachtssreude in der Grotte von Bethlehem. Er begleitet die
reinste Mutter beim Opfergang in den Tempel und sucht mit den heiligen
Eltern den vermißten Zwölfjährigen. Dann pocht wieder das betende
Herz vor Ostersreude am leeren Grab und gibt dem heimfahrenden
Heiland Abschiedsgrüße mit. Es senkt sich aus die andächtige Seele die
Geistesfülle des Pfingsttages und endlich wird Mariens Sieg und
Krönung ihr eigenes Krönungsfest.

Der Rosenkranz unserer Lieben Frau verdient, mit Andacht und
Inbrunst gebetet zu werden. Dann erst wird er Kraft und Leben.
Mechanisches Leiern und gedankenloses Hersagen verdient den Borwurf
unchristlicher Gebetsweise, nicht aber das innige, liebende Rosenkranz-
Gebet des Katholiken. ^lisnus.
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Letzter Gebetskreuzzug im vierten Jahre seit der
Einführung

Stach bem günfjahtesplan ber ©ottlofen foil IReligion unb d)riftlid)er
©Iaube, ©ottesbienft unb Sakramentenfpenbung abgefchafft, Stird)en unb
Sßriefter roeggefchafft, ober roenigftens ^rieftet 'unb Sjerbe getrennt, foil
bas ^irdjenoermögen eingegogen unb gu ftaatlidjen 3roeckßn uerroenbet
roerben ufru. 33erfd)iebene funkte jenes gottlofen planes finb im 33er=

lauf ber 5 ffatue oerrairhlicht roorben. Stach ben offigiellen SRitteilungen
ber fpanifctien 33ifcf)öfe 3. 33. finb in Spanien allein über 20,000 Kirchen
unb Capellen gerftört unb ausgeraubt roorben, in manchen ©ebieten ber
oerroüfteten Siögefen finb 40—80 ißrogent ber üßriefter ermorbet roorben.
Sie 3at)I ber ermorbeten ©laubensbriiber betrage über 300,000. Ohne
einklage, ohne 33eroeife, ohne Urteil finb fie meiftens in barbarifcfyer
SBeife Ijingemorbet roorben. SStan fjat ihnen bie Singen ausgeftodjen, bie
3unge abgefchnitten, fie non oben bis unten aufgefctjlitgt, Iebenbig be=

graben ober oerbrannt ober mit bem Seil erfdjlagen. Sie 33erfoIgung
roar unmenfd)Iich unb barbarifcl) unb ber £>af$ gegen Ehriftus unb feine
Kirche ift gum SBatmfinn geftiegen. Stebft unfdjäfebaren SJtenfcEjenleben
finb koftbarfte Kulturroerte gerftört roorben. Sie Kirche blutet unb leibet
fchroer. SBirb fie besljalb untergeben? Ob, fie kann rubig biefe geuer=
probe über fid) ergeben laffen, bat fie bod) bie göttliche 33erbeifpmg:
„§>aben fie mid) oerfolgt, roerben fie aucl) eud) oerfolgen, benn ber jünger
ift nid)t über bem SReifter. 2Iber fürchtet eud) nicht! I)a&e bie SBelt
iiberrounben unb id) bleibe bei eud) bis ans Enbe ber SBelt!" Stögen
bie ©ottlofen mit ihren 33ernid)tungsplänen unb 3erftörungsraerhen fid)
auch rühmen, früher ober fpäter müffen alle Ehriftushaffer unb Kirchero
oerfolger mit Kaifer Julian, bem SIpoftaten bekennen: „©aliläer, bu baft
gefiegt!"

Sftöge biefe Erkenntnis nidjt gu fpät kommen, bamit fie ihre Sorbeit
nicht bie gange Eroigheit bereuen unb büfjen müffen. Um biefe Einficht
ihnen gu erlangen, beten voir. SBir roünfd)en auch unfern Sobfeinben
nichts 33öfes, fonbern beten um ihre 23ehebrung unb SRettung.

Unb nun bie grage: SBas haben roir mit unfern ©ebetskreuggiigen
bisher erreicht? Sah bie Sßeft bes Unglaubens unb ber ©ottlofigkeit in
unferem 33aterlanb nicht überhanb genommen, bah 9teIigions= unb ©lau-
bensfreibeit nod) geroährleiftet, bah Kirche unb Staat für bas allgemeine
SBohl noch frieblid) gufammenarbeiten; ja felbft in Staaten, roo bie ©ott=
lofigkeit bank ihrer ©eroalttätigheit triumphiert, regt unb entfaltet fid)
ein umfo intenfioeres ©laubensleben, fo bah felbft bie ©ottlofen beken=

nen müffen: Unfere Erfolge entfprechen nicht unfern aufgeroenbeten
Opfern unb Slnftrengungen. Sßir bürfen unb können uns nicht gufrieben
geben, fonbern müffen gu roeiterer S3ernid)tungsarbeit ausholen.

©ut, roenn bie ©ottlofen bei aller Erfolglofi'gkeit nicht nachgeben
roollen unb können, bann bürfen roir, djriftlidj'e 23rüber erft recht nicht
ermüben im Stampfe gegen Satan unb Sünbe, gegen 2üge unb Safter,
nicht ermüben roollen roir im Sühnegebet für bie 33ekehrung ber 3rr=
unb Ungläubigen. SBir haben in biefen oier fahren fidtjer mancher Seele
grofje Sienfte geleiftet burch erbetene ©naben, bie ihr ©ott guhommen
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GSâsSàrSUTLUH im viSàn 5E>t câsr

Linsü^runZ
Nach dem Fünfjahresplan der Gottlosen soll Religion und christlicher

Glaube, Gottesdienst und Sakramentenspendung abgeschafft, Kirchen und
Priester weggeschafft, oder wenigstens Priester und Herde getrennt, soll
das Kirchenvermögen eingezogen und zu staatlichen Zwecken verwendet
werden usw. Verschiedene Punkte jenes gottlosen Planes sind im Verlaus

der 5 Jahre verwirklicht worden. Nach den offiziellen Mitteilungen
der spanischen Bischöfe z.B. sind in Spanien allein über 29,999 Kirchen
und Kapellen zerstört und ausgeraubt worden, in manchen Gebieten der
verwüsteten Diözesen sind 49—89 Prozent der Priester ermordet worden.
Die Zahl der ermordeten Glaubensbrüder betrage über 399,999. Ohne
Anklage, ohne Beweise, ohne Urteil sind sie meistens in barbarischer
Weise hingemordet worden. Man hat ihnen die Augen ausgestochen, die
Zunge abgeschnitten, sie von oben bis unten aufgeschlitzt, lebendig
begraben oder verbrannt oder mit dem Beil erschlagen. Die Verfolgung
war unmenschlich und barbarisch und der Haß gegen Christus und seine
Kirche ist zum Wahnsinn gestiegen. Nebst unschätzbaren Menschenleben
sind kostbarste Kulturwerte zerstört worden. Die Kirche blutet und leidet
schwer. Wird sie deshalb untergehen? Oh, sie kann ruhig diese Feuerprobe

über sich ergehen lassen, hat sie doch die göttliche Verheißung:
„Haben sie mich verfolgt, werden sie auch euch verfolgen, denn der Jünger
ist nicht über dem Meister. Aber fürchtet euch nicht! Ich habe die Welt
überwunden und ich bleibe bei euch bis ans Ende der Welt!" Mögen
die Gottlosen mit ihren Vernichtungsplänen und Zerstörungswerken sich

auch rühmen, früher oder später müssen alle Christushasser und
Kirchenverfolger mit Kaiser Julian, dem Apostaten bekennen! „Galiläer, du hast
gesiegt!"

Möge diese Erkenntnis nicht zu spät kommen, damit sie ihre Torheit
nicht die ganze Ewigkeit bereuen und büßen müssen. Um diese Einsicht
ihnen zu erlangen, beten wir. Wir wünschen auch unsern Todfeinden
nichts Böses, sondern beten um ihre Bekehrung und Rettung.

Und nun die Frage: Was haben wir mit unsern Gebetskreuzzügen
bisher erreicht? Daß die Pest des Unglaubens und der Gottlosigkeit in
unserem Vaterland nicht überHand genommen, daß Religions- und
Glaubensfreiheit noch gewährleistet, daß Kirche und Staat für das allgemeine
Wohl noch friedlich zusammenarbeiten; ja selbst in Staaten, wo die
Gottlosigkeit dank ihrer Gewalttätigkeit triumphiert, regt und entfaltet sich

ein umso intensiveres Glaubensleben, so daß selbst die Gottlosen bekennen

müssen: Unsere Erfolge entsprechen nicht unsern aufgewendeten
Opfern und Anstrengungen. Wir dürfen und können uns nicht zufrieden
geben, sondern müssen zu weiterer Vernichtungsarbeit ausholen.

Gut, wenn die Gottlosen bei aller Erfolglosigkeit nicht nachgeben
wollen und können, dann dürfen wir, christliche Brüder erst recht nicht
ermüden im Kampfe gegen Satan und Sünde, gegen Lüge und Laster,
nicht ermüden wollen wir im Sühnegebet für die Bekehrung der Irrund

Ungläubigen. Wir haben in diesen vier Jahren sicher mancher Seele
große Dienste geleistet durch erbetene Gnaden, die ihr Gott zukommen
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liefe, gaferen roir fort in biefen Siebesroerken. Sie Siebe ©ferifti unb
bas Sjeil ber Seelen brängt uns.

üüefem Buf feaben am Blittroocfe, ben 1. September, roieber gegen
taufenb ißilger golge geleiftet. SBegen ber leibigen Biefefeucfee mar ber
3uftrom aus bem ©Ifafe fefer fcferoad), roas aucfe begreiflich) mar. Safür
[teilte bas 3"Ianb umfo gröfeere Scfearen. 3 Ufer nacfemittags richtete ?>. §.
Bikar Brunner oon Sornadfe ein guoerficfetlicfees ïroftroort an bie gläu»
bigen Pilger über ©feriftus, unfere greubenquelle, roeil er ift, „ber 2Beg,
bie SBaferfeeit unb bas Seben". ©feriftus geigte uns nicfet blofe ben SBeg

aus ber Bacfet unb ginfternis bes §>eibentums unb ber Sklaoerei, fonbern
ging uns aucfe benfelben ooran mit ber ©inlabung: g°lset m^r na<ä)-

Urkircfee unb Äircfee oon feeute folgt 3ef" nacfe, ifere fortgefefete
Siebestätigkeit beroeift. Sferiftus ift bie Sßaferfeeit, oerkünbete unb lebte
nacfe ber Sßaferfeeit, mie bas greunbe unb geinbe gefu begeugten. Sferiftus
ift bas Seben unb opferte fein Seben, bamit mir bas Seben feaben unb
gum eroigen Seben im Rimmel kommen. So ift er für uns roaferfeaft bie
Quelle ber greube geroorbcn. Unb jeber, ber gefu 2Beg gefet, gefu SBafer»

feeit befolgt unb 3efu Seben ficfe gukommen läfet, roanbelt nicfet in giro
fternis, fonbern feat bas 2Inrecfet auf bas eroige Seben.

3n biefer freubigen 3uoerficï)t betete barauf bie Sferiftengemeinbe
ben Bofenkrang nor bem ausgefefeten SHIerfeeiligften unb empfing gutn
Scfelufe bes £>eilanbs Segen gu neuer Breue im Oienfte ©ottes.

Oer näcfefte ©ebetskreuggug finbet ftatt: ÜRittroocl), ben 6. Oktober.
P. P .A.

*
Bischof Shvoy kehrte von seiner amerikanischen
Propagandareise zurück

Ss finb fcfeon oier Btonate, bafe ber Qiögefanbifcfeof oon Sgékesfefeér»
oär, Subroig Sfeoop, in Begleitung bes Prälaten ©raf griebricfe 2Benck=
feeim unb Pfarrer Sr. gofeann Sgabo nacfe 2Imerika abreiften, um einer»
feits bie in SImerika lebenben Ungarn, anbererfeits bie ^atfeoliken ber
Beuen 2BeIt für ben Sucfeariftifcfeen Sßeltkongrefe oorgubereiten unb ein»
gulaben. Stuf biefem feinem SBege legte ber Bifcfeof 45,000 Kilometer
gurück, beging bas gange ©ebiet ber Bereinigten Staaten unb feielt bei»

läufig 200 2lnfpracfeen, teils ungarifcfe, teils in englifcfeer Spracfee, jebes
3RaI oor einer grofeen 3ufeörerfcfeaft.

Bad) feiner Bückkefer erftattete er über feine amerikanifcfeen ©rieb»
niffe im Bafemen eines gnteroieros (einer Unterrebung) Beriefet, ©r er»
gäfelte, bafe fie in Amerika, roofein fie nur kamen, überall mit grofeer
Begeifterung empfangen rourben. 3uf°l0e ^er eifrigen Borbereitungs»
arbeiten ber amerikanifcfeen ©eiftlicfekeit, rourbe bie Sinlabung gum B u »

bapefter ©uefeariftifefeen 2öe Itkongrefe anno 1938 über»
all mit grofeer greube aufgenommen, ©ang genaue 3nfetert können na»
türlicfe oorberfeanb nod) nicfet genannt roerben, aber bie feeutige Situation
ift, bafe auf 15 feparaten ißilgerfdjiffen alle Ißläfee belegt finb. 15 Bifcfeöfe
oerfpraefeen, ifere ißilgergruppe perfönlid) gu füferen.

Bifcfeof Sfeoop unb feine Begleiter befuefeten fedjgig Äircfegemeinben
unb anbere katfeolifefee 3entren. 2>er Bifcijof featte ©elegenfeeit mit
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ließ. Fahren wir fort in diesen Liebeswerken. Die Liebe Christi und
das Heil der Seelen drängt uns.

Diesem Ruf haben am Mittwoch, den 1. September, wieder gegen
tausend Pilger Folge geleistet. Wegen der leidigen Viehseuche war der
Zustrom aus dem Elsaß sehr schwach, was auch begreiflich war. Dafür
stellte das Inland umso größere Scharen. 3 Uhr nachmittags richtete H. H.
Vikar Brunner von Dornach ein zuversichtliches Trostwort an die
gläubigen Pilger über Christus, unsere Freudenquelle, weil er ist, „der Weg,
die Wahrheit und das Leben". Christus zeigte uns nicht bloß den Weg
aus der Nacht und Finsternis des Heidentums und der Sklaverei, sondern
ging uns auch denselben voran mit der Einladung: Folget mir nach. Die
UrKirche und Kirche von heute folgt Jesu nach, wie das ihre fortgesetzte
Liebestätigkeit beweist. Christus ist die Wahrheit, verkündete und lebte
nach der Wahrheit, wie das Freunde und Feinde Jesu bezeugten. Christus
ist das Leben und opferte sein Leben, damit wir das Leben haben und
zum ewigen Leben im Himmel kommen. So ist er für uns wahrhaft die
Quelle der Freude geworden. Und jeder, der Jesu Weg geht, Jesu Wahrheit

befolgt und Jesu Leben sich zukommen läßt, wandelt nicht in
Finsternis, sondern hat das Anrecht auf das ewige Leben.

In dieser freudigen Zuversicht betete darauf die Christengemeinde
den Rosenkranz vor dem ausgesetzten Allerheiligsten und empfing zum
Schluß des Heilands Segen zu neuer Treue im Dienste Gottes.

Der nächste Gebetskreuzzug findet statt: Mittwoch, den 6. Oktober.
.^.

kizckos 5îlV0)< von 5SMSS"

Es sind schon vier Monate, daß der Diözesanbischos von Szêkessehêr-
vàr, Ludwig Shvoy, in Begleitung des Prälaten Gras Friedrich Wenck-
heim und Pfarrer Dr. Johann Szabo nach Amerika abreisten, um einerseits

die in Amerika lebenden Ungarn, andererseits die Katholiken der
Neuen Welt für den Eucharistischen Weltkongreß vorzubereiten und
einzuladen. Aus diesem seinem Wege legte der Bischof 45,999 Kilometer
zurück, beging das ganze Gebiet der Vereinigten Staaten und hielt
beiläufig 299 Ansprachen, teils ungarisch, teils in englischer Sprache, jedes
Mal vor einer großen Zuhörerschaft.

Nach seiner Rückkehr erstattete er über seine amerikanischen Erlebnisse

im Rahmen eines Interviews seiner Unterredung) Bericht. Er
erzählte, daß sie in Amerika, wohin sie nur kamen, überall mit großer
Begeisterung empfangen wurden. Zufolge der eifrigen Borbereitungsarbeiten

der amerikanischen Geistlichkeit, wurde die Einladung zum B u -

dapester Eucharistischen Weltkongreß anno 1938 überall

mit großer Freude aufgenommen. Ganz genaue Zahlen können
natürlich vorderhand noch nicht genannt werden, aber die heutige Situation
ist, daß aus 15 separaten Pilgerschifsen alle Plätze belegt sind. 15 Bischöse
versprachen, ihre Pilgergruppe persönlich zu führen.

Bischof Shvop und seine Begleiter besuchten sechzig Kirchgemeinden
und andere katholische Zentren. Der Bischof hatte Gelegenheit mit
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O'Konnel, Karbinal oon 93ofton, Dougftertg, ^arbinal oon ißftilabelpftia,
unb 2RunbeIein, Chicagos ^arbinal, gu fprecften, bie ebenfalls mit größter
greube für bie fteilige Sacfte einfielen. 2lufterbem befpracft 33ifcftof Sftoog
nod) mit 9 ©rgbifcftöfen unb etroa 30 Sifcftöfen bie grofte 2Irbeit ber
Organifierung.

gn Ungarn empfing man Sifcftof Sftoot) nacf) feiner £>eimkeftr mit
grower greube unb gubel unb oon ber Sebeutung feiner Steife gab bas
füftrenbe katftolifcfte Dagblalt „Blemgeti Djfàg" im Seitartikel ©eridjt.
Das 33Iatt betonte, baft 33ifcftof Sftoog eine roicfttigere ÜRiffion erfüllte,
als ein 23otfcftafter. ©s ftob fteroor, baft jebermann ben SBifcfpof als fanf=
ten, gelaffenen Oberftirten kennt, ber troftbem ben Stiefenroeg im ante»
rikanifcfteften Dempo erlebigte. Slber nur bas Dempo roar amerikanifcft.
Subroig Sftoog blieb unentroegt ber ben 2Beg ber 2lpofteI oerfolgenbe
Seelenftirt, ber nur bie fteilige Sacfte oor Slugen ftielt.

Der 34. ©ucftariftifcftie SBelDföongreft finbet im gaftre 1938 in ber
fmuptftabt Ungarns, in 23ubapeft, ftatt, raeil bas ungarifcfte 93oIk in bie=
fem gaftr bie Bleunjaftrftunbertfeier bes Dobes feines groften Königs unb
Staatsgrünbers, bes 1)1. Stefan, begeftt. Bticfttsbeftoroeniger roirb es ein
2BeIt= unb kein Dtationalkongreft fein. Darum biefe SBerbearbeit. 3U
feinem guten (Belingen kann unb foil jeber 3?atftoIik beitragen, befonbers
buret) fein eifriges ©ebet.

*
Wozu der Ministrantendienst mahn!!

Du trägft fo oft bas ffltiniftranenkleib, rot unb roeift, aber bu ftaft
oielleicftt nocl) nie baran gebaeftt, roas es bebeutet. Der Dtiniftrant, ber
Slltarbiener, ift ber ©eftilfe bes ißriefters beim fteiligen Opfer. Darum
foil er and) äufterlicb bem iflriefter äftnlicft fein. Das ilRiniftrantem
geroanb ft at alfo ben 3raec^> öas roeltlicfte ©eroanb gu oerbecken, es er=
innert bid): Saft beim fteiligen Dienft am Slltare ©ebanken brauften, bie
nieftt in bie Grefte geftören, alle ©ebanken an Spiel unb Uebermut ober
gar an Sünbftaftes. Dagegen foil auet) beine Seele bas ßftrenkleib ber
2lnbad)t tragen.

2lls Slltarbiener bift bu gefus gang befonbers gur Dreue oerpflicfttet.
Du bringft ja ben SBein gum Slltare, ber in gefu 23Iut oerroanbelt roirb,
bas ïïteftbitd), in bem bie gefteimnisoollen, fteiligen ©ebete fteften, burd)
bie ©ott bie reeftte ©ftre, ben SOtenfcften reieftfte ©nabe guteil roirb. 2Bie
einft SJtaria unb goftannes unter bem Äreuge ftanben, fo bift bu bem
ißriefter am näcftften, roenn er oerroanbelt. Darum trägft bu aueft ein
äftnlid)cs Äleib roie ber ißriefter. Dein ©ftorftemb ift roeift roie. feine
Sllba. 28eift, rein foil aueft beine Seele fein.

Ziehet an unsern Herrn Jesus Christus
3Rag ein portrait noeft fo fein gemalt, noeft fo feftön geraftmt fein,

roenn es bemjenigen nieftt äftnlicft fieftt, ben es barftelten foil, ftat es roenig
SBert. — Unb mag ein ©ftrift nodft fo ftoeft gebilbet fein im Sinne ber
SSelt, mag er nodft fo feine ïkanieren befiften, oon noeft fo groftem ©lange
umraftmt fein, roenn er ©ftrifto feinem tfjerrn unb ÜJleifter, beffen ©bem
bilb er barftellen foil, nieftt äftnlicft fieftt, ift er oor ©ott nieftts roert.

Dr. gr. 36. gümmelftein.
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O'Connel, Kardinal von Boston, Dougherty, Kardinal von Philadelphia,
und Mundelein, Chicagos Kardinal, zu sprechen, die ebenfalls mit größter
Freude für die heilige Sache einstehen. Außerdem besprach Bischof Shvoy
noch mit 9 Erzbischöfen und etwa 39 Bischöfen die große Arbeit der
Organisierung.

In Ungarn empfing man Bischof Shvoy nach seiner Heimkehr mit
großer Freude und Jubel und von der Bedeutung seiner Reise gab das
führende katholische Tagblatt „Nemzeti Djsâg" im Leitartikel Bericht.
Das Blatt betonte, daß Bischof Shvoy eine wichtigere Mission erfüllte,
als ein Botschafter. Es hob hervor, daß jedermann den Bischof als sanften,

gelassenen Oberhirten kennt, der trotzdem den Riesenweg im
amerikanischesten Tempo erledigte. Aber nur das Tempo war amerikanisch.
Ludwig Shvoy blieb unentwegt der den Weg der Apostel verfolgende
Seelenhirt, der nur die heilige Sache vor Augen hielt.

Der 34. Eucharistische Welt-Kongreß findet im Jahre 1938 in der
Hauptstadt Ungarns, in Budapest, statt, weil das ungarische Volk in diesem

Jahr die Neunjahrhundertfeier des Todes seines großen Königs und
Staatsgründers, des hl. Stefan, begeht. Nichtsdestoweniger wird es ein
Welt- und kein Nationalkongreß sein. Darum diese Werbearbeit. Zu
seinem guten Gelingen kann und soll jeder Katholik beitragen, besonders
durch sein eifriges Gebet.

5
Du trägst so oft das Ministranenkleid, rot und weiß, aber du hast

vielleicht noch nie daran gedacht, was es bedeutet. Der Ministrant, der
Altardiener, ist der Gehilfe des Priesters beim heiligen Opfer. Darum
soll er auch äußerlich dem Priester ähnlich sein. Das Ministrantengewand

hat also den Zweck, das weltliche Gewand zu verdecken, es
erinnert dich! Laß beim heiligen Dienst am Altare Gedanken draußen, die
nicht in die Kirche gehören, alle Gedanken an Spiel und Uebermut oder
gar an Sündhaftes. Dagegen soll auch deine Seele das Ehrenkleid der
Andacht tragen.

Als Altardiener bist du Jesus ganz besonders zur Treue verpflichtet.
Du bringst ja den Wein zum Altare, der in Jesu Blut verwandelt wird,
das Meßbuch, in dem die geheimnisvollen, heiligen Gebete stehen, durch
die Gott die rechte Ehre, den Menschen reichste Gnade zuteil wird. Wie
einst Maria und Johannes unter dem Kreuze standen, so bist du dem
Priester am nächsten, wenn er verwandelt. Darum trägst du auch ein
ähnliches Kleid wie der Priester. Dein Chorhemd ist weiß wie seine
Alba. Weiß, rein soll auch deine Seele sein.

an unzsi-n ^SZUZ dlii'ZLjsuz

Mag ein Portrait noch so fein gemalt, noch so schön gerahmt sein,
wenn es demjenigen nicht ähnlich sieht, den es darstellen soll, hat es wenig
Wert. — Und mag ein Christ noch so hoch gebildet sein im Sinne der
Welt, mag er noch so seine Manieren besitzen, von noch so großem Glänze
umrahmt sein, wenn er Christo seinem Herrn und Meister, dessen Ebenbild

er darstellen soll, nicht ähnlich sieht, ist er vor Gott nichts wert.
Or. Fr. X. Himmelstein.
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Priesterexes-zifien in Mariasfein
20.-23. SeptemBer für ißriefter.
4.—7. DftoBer für Sßrieffer.

Sie ©jerjitien Beginnen am erftgenannien Sag jemeils abenbs 7 U^r unb
enben am letztgenannten Sag aBenbs fo, baß bie legten StBenbjüge in Bafel nod)

erreidft œerben limnett.

Slnotelbungen finb redftjeitig an P. Superior, nidjt an beffen perfönlitfie
Slbreffe 3U ridjten.

*
Wallfahrts-Chronik
16. 5uli • ßugerner ©ilgerjug, oon bem fcBou Beridjtet tourbe.

17. Suit : ipilgergruppe unb Sdfule oon SBittoIs^eim (©Ifap).
18. 3uli : SPatifabrt ber alien fyrontfiimpfer oon Ungcrsljeim. 3'ungfrauen!on=

grcgatiort oon ©öbrtoil in Baben. 3ünglittgsoereitt oon fflfarientai
im Unterelfag. ipilgergutppe oott §iiffern.

25. 3uü; Bilgetpg aus bem Äanion ©ktrus. (sünglingsoercin oon Sal im
llnterelfap. Beloflttb oon Sittisbeim. Mrthengefang oott ^31oBsî)cini.
3unigfrauenîongregation oon Breitenau im Unterelfag. SBegen SRauP
uttb £lauen[eud>e im nahen ©Ifafj tourbe bie ©renje gefperrt, oicle
Slutos tourben Bei Sepmen juriMgefdfiiitft unb mußten iiBer 23afel bie
Sthitoeps Betreten. Siele tarnen auf biefe SBeife ju fpät ober gar nicfjt
mehr jum ©ottesbienft.

27. 3wli: Sthiule oon ©rfdftoil in Segleitung oieler ©rtoacBfener. Äommuttifan=
ten oott SthönenBud) unb grope ©ruppen aus bem ©.Ifafj.

28. Juli : Jungfrauenlongregation oon Benten (St. ©alien).
1. Slug.: 25fadriges tpriefterjuBiläum oon P. SEBiltibatb Beerli, mit ißrebigt

non P. StorBert SBibmer.
2. Slug.: Bfarrei Sausheim (©Ifafj.)
4. Slug.: Sllännertoallfa^rt oon Sehlingen (Baben) unb grauentoallfa^rt oott

©efiensborf.
5. Slug.: tßiilgergruppe oon Bärtüiller. SBallfafirt ber ©emeinbe ©bersmiinfter

unb bes SBaiferahaufes oon ©oltnar.
8. Slug.: grauenroallfaBrt oon SMfcfytoilter (llntcrelfafj), bes Äirthentbors oon

©ries im Unterelfafj, ber ©'emeinbe S'tbirrheint mit 1)1. SJÎeffe urn 10

itijr in ber ©nabenfapetle, unb ber Sutigmannfdfaft ©icten.
10. Slug,: iSBallfa^rt oon ©attentfeim.
11. Slug.: SBatlfahrten oon QftlioffeB, oon Salftenlieim, bie SBaifentinber oon

Saufen in Begleitung oott ft. H- Pfarrer Siegmar! unb ber Sthmeftern.
Pfarrei Soulcp -im Berner 3"ra.

12. Slug.: SBallfafyrt ber Pfarrei ßauterbad) im Unterelfafj.
15. Slug.: SJlaria Himmelfahrt. Silbernes iP'riefter=5uBiläum oott P. Heinrich

Stegen. S>ie ißrebigt hielt P. Slthanas. Sie tpropeffion tourbe teiber
o-erregnet unb muffte abgefür^t roerben. Sin ber tf5roje|fion fpielte
neben ber SJiufif oon Hofftetten nod) bie TOufif oon 3ullmil, Sürth' bie

©renjfperre merfte man gut ben iSlusfatt ber Bilger aus bem DBerelfaff.
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20—23. September für Priester.
4.—7. Oktober für Priester.

Die Exerzitien beginnen am erstgenannten Tag jeweils abends 7 Uhr und
enden am letztgenannten Tag abends so, daß die letzten Abendzüge in Basel noch

erreicht werden können.

Anmeldungen sind rechtzeitig an p. Superior, nicht an dessen persönliche
Adresse zu richten.

10. Juli: Luzerner Pilgerzug, von dem schon berichtet wurde.
17. Juli: Pilgergruppe und Schule von Wittols.heim (Elsaß).
18. Juli: Wallfahrt der alten Frontkämpfer von Ungcrsheim. Jungfraucnkon-

grcgation von Göhrwil in Baden. Jünglingsverein von Mariental
im Unterelsaß. Pilgergruppe von Hllssern.

2Z. Juli: Pilgerzug aus dem Kanton Elarus. Jünglingsverein von Tal im
llnterelsaß. Veloklub von Zillisheim. Kirchengesang von Plobsheim.
Jungfrauenkongregation von Breitenau im Unterelfaß. Wegen Maul-
und Klauenseuche im nahen Elsaß wurde die Grenze gesperrt, viele
Autos wurden bei Leymen zurückgeschickt und mußten über Basel die
Schweiz betreten. Viele kamen auf diese Weise zu spät oder gar nicht
mehr zum Gottesdienst.

27. Juli: Schule von Erschwil in Begleitung vieler Erwachsener. Kommunikan¬
ten von Schönenbuch und große Gruppen aus dem Elsaß.

28. Juli: Jungfrauenkongregation von Benken (St. Gallen).
1. Aug.: 25jahriges Priesterjubiläum von Willibald Beerli, mit Predigt

von Norbert Widmer.
2. Aug.: Pfarrei Sausheim (Elsaß.)
4. Aug.: Männerwallfahrt von Jechtingen (Baden) und Frauenwallfahrt von

Gebensdorf.
b. Aug.: Pilgergruppe von Bärwiller. Wallfahrt der Gemeinde Ebersmünster

und des Waisenhauses von Colmar.
8. Aug.: Frauenwallfahrt von Bischwiller (llnterelsaß), des Kirchenchors von

Gries im Unterelsaß, der Gemeinde Schirrheim, mit hl. Messe um 10

Uhr in der Gnadenkapelle, und der Jungmannschaft Eicken.

10. Aug.: Wallfahrt von Battenheim.
11. Aug.: Wallfahrten von Osthoffeb, von Dahlenheim, die Waisenkinder von

Laufen in Begleitung von H. H. Pfarrer Siegwart und der Schwestern.

Pfarrei Soulcy im Berner Jura.
12. Aug.: Wallfahrt der Pfarrei Lauterbach im llnterelsaß.
10. Aug.: Maria Himmelfahrt. Silbernes Priester-Jubiläum von p. Heinrich

Degen. Die Predigt hielt l>. Athanas. Die Prozession wurde leider
verregnet und mußte abgekürzt werden. An der Prozession spielte
neben der Musik von Hofstetten noch die Musik von Zullwil. Durch die
Grenzsperre merkte man gut den Ausfall der Pilger aus dem Oberelsaß.
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